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Diele Jahrhunderte hindurch war Indien für die Europäer das Land jagen- 
hafter Reichtümet und undorſtellbaret Schätze. Perlen und Diamanten, Edel- 
fteine und tojtbarer Schmud, ſchwere Seidenftoffe und auserleſene Spezereien 
von dort, Reifende berichteten don einem großen Dolf, das in Wohl- 
und Zufriedenheit lebte, berichteten von großen Städten. von pr 
ern, von ftillen kleinen Dörfern, in denen indiſche Bauern glücklich und 
Stieden lebten. Dann aber traten plötzlich Ereigniſſe ein, welche Indien in 
und des Elends ftürzten. 
unterwarfen mit Hilfe ihrer modernen Waffen Indien und 
gliederten es ihrem Kolonialteich ein. 

Indien beſaß, als die Engländer dort Sub fahten, ein wohlausgebautes Wirt · 
ſchaftsſyſtem. Seit undenklichen Zeiten hatten fleißige Stauenhände in den 
Dörfern geſponnen und gewebt. Seine Schleier, Seiden und Baummolltücer 
waren hinausgegangen in alle Welt. Jet aber überſchwemmten die billigen 
und ſchlechten Erzeugniſſe der engliſchen Maffenproduftion das Land und be» 
gannen, die beſſeren, aber teureren einheimiſchen Erzeugniſſe vom Markte zu 
verdrängen. Zugleich aber derſchloß England ſich gegen die indiſchen Cuche. Die 
Solgen dieſes Verfahrens zeigten ſich bald in einer furchtbaren ſozialen Kataitrophe. 

Die indische Candwirtſchaft beichäftigt die Bauern nur etwa 4—5 Monate, 
da Ausfaat und Ernte fih nach den Regenzeiten und ſonſtigen klimatiſchen Der- 
hältniffen richten müſſen. In ihrer freien Zeit hatten die Bauern und ihre Sa⸗ 
milien die über das ganze Land verbreitete Keiminduftrie, eben das Spinnen 
und Weben, betrieben. Jetzt fiel diefer Erwerb fort, die Golge war in Stadt und 
Land eine Arbeitslofigfeit von rieſigem Ausmaß. Das Land vermochte nicht 
mehr, alle feine Bewohner zu beichäftigen und zu ernähren. Ein erheblicher Teil 
der Arbeitsloien blieb in den Dörfern. Noch heute lebt die indiſche Benölterung 
zu 90% in Dorfgemeinichaften. Die bäuerlichen Beſitzungen wurden infolge 
häufiger Teilungen ſchliezlich fo klein, daß die meiſten ihre Befiger nicht mehr 
zu ernähren dermochten. Unter dieſen Umftänden ift es nicht weiter verwunder · 
lich, daß die früher nur ſelten auftretenden Hungersnöte immer Zahlreicher 
wurden. Es gab in Indien 


| 


von 1769 bis 1800: 4 Hungersnöte, 
„.1802 „ 1838: 12 A 
„ 1854 „ 1908: 35 75 


und von engliſcher Seite ift die Zahl der in den 10 Jahren von 1891—1900 
an Hunger Geftorbenen auf 19 Mill. berechnet worden. 

Etwa jeit dem Welttriege find auch in Indien mancherlei Neuerungen ein» 

worden. Die Engländer begannen, eine Induſtrie in Indien — ſelbſt 
verſtändlich mit engliſchem Kapital, mit engliſchen Angeftellten in den leitenden 
poſten und zum engliſchen Nutzen — aufzubauen. Der leitende Geſichtspunkt 
war, die Rohstoffe Indiens an Ort und Stelle mit Hilfe der infolge der großen 
Arbeitsloſigteit billigen Arbeitskräfte auszubeuten. In einigen Städten ent- 
ſtanden induftrielle Zentren, die zugleich neue Stätten des Unglücks und der 
not wurden, denn hier lebte ein in hoffnungsloſe Dumpfbeit derſintendes Jn- 
duftrieproletariat, hier waren ganze Samilien, vom Mann bis zu den kleinen 
Kindern, gezwungen, härteſte Sabrifarbeit zu leiſten, um nur den alletnoͤtigſten 
tärglichen Lebensunterhalt zu verdienen. 

So findet man häufig in indiſchen Sabriken Kinder von 5—6 Jahren. die 
ohne Paufe, ja fogar ohne einen Sonntag, täglich 10—12 Stunden arbeiten müffen 
und dann für den ganzen Arbeitstag 15 pfennige bekommen! Det monatliche 
Cohn für einen Erwachſenen beträgt oft nur 15—20 RM., für eine Stau fogar 
nut 10-12 Rm. Und trotzdem müſſen die Inder die Sabrikaufſeher beſtechen. 
nur um Arbeit zu bekommen. Wer arbeitslos wird, hat taum hoffnung, dem 
Kungertode zu entgehen. Der Geldverleiher verlangt 50—60% Zinſen und er- 
zwingt, wenn er fein Geld nicht wiedeterlangen tann, die Auslieferung der 
Kinder, die er dann an Teppichfabriten oder Bergwerke verſchachett und in 
Derhältnifie bringt, die ſchlimmer find als Skladerei. Wie viele von ihnen dort 
zugrunde gehen, wird nie feſtzuſtellen ſein. 

Die Unterbringung der Arbeiter erfolgt in Hütten, die oft feine Senſtet bes 
ſitzen, und deren Sußboden der Sand oder Lehm des Baugrundes ift. In ſolchen 
Gutten, die höchſtens 16qm Släche haben, wohnen oft mehrere Samilien. 
wohnen 10 bis 12 Perjonen, wohnen Männer und Stauen und Kinder zuſam · 
men. Kanalifation, Waſſerleitungen, Müllabfuhr, Abzugstanäle ujw. gibt es 
dort nicht. Es ift jelbitverftändlich, daß bei einer ſolchen Mißachtung der ein · 
fachſten hugieniſchen Bedingungen jene Siedlungen Brutſtätten anitedender 
Krankheiten find. 

Wird jo auf der einen Seite don der engliſchen Verwaltung nichts zur Beſſe 
tung der fanitären Derhältniſſe getan, fo trägt fie andererſeits jogar dazu bei, 
die Doltsgefundheit zu untergraben. Sie leitet den Dertauf von Opium und ijt 


auch an den Einnahmen aus dem Altoholverbraud, beteiligt. Gür verhältnis- 
mäßig wenig Geld kann der Inder ſich eine kleine Menge Opium kaufen, um 
mit feiner Hilfe wenigſtens für ein paar Stunden fein boffnungsloſes Elend zu 
vergeſſen. Jit er einmal dieſem Gift verfallen, jo vermag er ſich nicht mehr los» 
zureißen. Cangſam, aber unabwendbar vernichtet das Opium ſeine körperliche 
und geiſtige Spannkraft und läßt ihn zum willenloſen Arbeitstuli hinabſinken. 
wahrhaft erſchũtternd ift es, wenn indiſche Mütter ihren Säuglingen und kleinen 
Kindern Opium geben, um ihr Hungergefühl zu betäuben. Arzte, auch eng 
liſche, beſtätigen, daß in weiten Gebieten Indiens 90% der Kinder von Geburt 
an bis zu 2 Jahren regelmäßig Opium erhalten. Wie könnte es auch anders 
fein in einem Lande, in dem 50 Millionen Menſchen ſich niemals ſatt eſſen 
tönnen? Woher sollten die Mütter die Nahrung für ihre Kinder nehmen? 

Unter dieſen Umſtänden ift es nicht weiter verwunderlich, daß Seuchen und 
Epidemien in Indien ſtets ſo außerordentlichen Umfang erreichen. Alljährlich 
fterben viele Millionen an Cholera und Peit, Malaria, Grippe, Typhus und 
anderen Krankheiten. 

Es mag die Stage auftauchen, ob denn die Inder niemals verſucht haben, 
das drückende Joch abzuſchütteln und die paar tauſend Engländer zu vertreiben, 
welche in Indien die Herrſchaft ausüben. Wieder und wieder hat es in einzel 
nen Teilen des Candes Unruhen und Empörungen gegeben; eine der bedeutend” 
ften war der Sepoyaufitand des Jahres 1857. Damals hatten eingeborene Sol · 
daten ſich gegen ihre Zwingherren erhoben und fie faft aus dem Lande vers 
drängt. Dann aber fiegten die modernen Waffen der Engländer. Die engliſche 
Macht wurde neu gegründet und die Aufftändijchen ſchwer beitraft. Hunderte 
von ihnen wurden vor die Kanonen gebunden und „weggeblaſen“. In der 
folgenden Zeit verſtanden die Engländer es, die inneren Spaltungen der Inder, 
religiöſe Differenzen, Kaſtengegenſätze ufw. für ihre Iwecke auszunutzen. Sie 
begünftigten einzelne Kreije, jie gewährten indiſchen Sürſten Penſionen und 
Ehrentitel und gewannen fie für fih, fo daß es ihnen gelang, mit wenig Men» 
ſchen das rieſige Cand zu behertſchen. 

Aber niemals hat Indien fidh ſelbſt aufgegeben. Immer wieder haben ein 
zelne energiſche und mutige Männer es unternommen, das indiſche Dolt zu 
einen und zuſammenzufaſſen, um fo die Dorausſetzung für die Befreiung zu 
schaffen. Als der Weltkrieg ausbrach, glaubten fie, daß England unter dem 
Zwang der militäriſchen Cage zu Zugeſtändniſſen bereit fein werde. Tatſächlich 
verſprach es ihnen auch, Indien nach dem Kriege weitgehende Selbſttegierung 
zu gewähren. Sünf Jahre jpäter waren die Derſprechungen vergeſſen, und es 
begann eine Zeit ſcharfer Reaktion. Zujammenftöße und Unruhen erſchüttetten 
das Land und führten ſchließlich zu dem Blutbad von Amritſar am 13. April 
1919, wo der engliſche General Dyer auf eine harmloſe, unbewaffnete Men- 
ſchenanſammlung ohne Warnung das Seuer eröffnen ließ; 1200 Tote und 
3500 verwundete blieben auf dem Platze. Dieje Ereignifie rüttelten jedoch das 
indiſche Dolt aus jeinem Kindämmern auf. Gandhi übernahm die Führung. 
Es ift tennzeichnend für den unermeßlichen Abſtand zwiſchen ihm und den Eng» 
ländern, daß er jede Anwendung von Gewalt ablehnte. Er ſtrebte danach, die 
verſchiedenen Religionen und Kaften Indiens miteinander zu verſöhnen und 
fie für die Cehre des „bürgerlichen Ungehorſams“ zu gewinnen. Ohne Gewalt- 
anwendung, ohne Angriffe auf Engländer oder auf ihr Eigentum, allein durch 
Nichtbeachtung ihrer Anordnungen wollte er die engliſche Verwaltung zum 
Nachgeben zwingen. 

Jn der Tat gelang es ihm und feinen treueiten Gefährten, unter denen jhon 
früh Pandit Nehru eine wichtige Rolle ſpielte, manchen Erfolg zu erzielen. Sie 
erzwangen die Aufnahme von Indern in einzelne Miniſterpoſten der indiſchen 
Regierung. Aber jeder Verſuch zu einer Zuſammenarbeit mit den Engländern 
icheiterte früher oder jpäter daran, daß England eine ſolche Derſtändigung gar 
nicht ernsthaft eritrebte. Es ließ die Gelegenheit, Indien wirklich für fid) zu ge 
winnen, unbeachtet. Erſt als der japaniſche Anſturm bereits die Dorpoſten 
dieſer wichtigsten engliſchen Stellung in Aſien überflutet hatte, als Singapur 
bereits gefallen war, ließ es ſich herbei, den Indern neue Derſprechungen zu 
machen. Aber dieſes Verfahren gelang ein zweites Mal nicht mehr. Indien 
lehnte es ab, feine Söhne als Kanonenfutter für die Aufrechterhaltung der eng 
liſchen Zwinghertſchaft hinzugeben, und die kraftvollen Aufrufe Subhas Chandra 
Boſes fügten das indiſche Volk zu einer feſten Einheit zuſammen. Dem von 
England entſandten, ſtark kommuniſtiſch beeinflußten Miſter Cripps ift es nicht 
gelungen, dieje Einheit zu zerſprengen, und auch Rooſevelts Abgeſandter John 
fon wird ebenſowenig wie die amerikaniſchen Truppen und die wirtſchaftlichen 
Erpreſſungen noch einmal die Unterwerfung Indiens herbeiführen können. 

Der Kampf um die Sreiheit Indiens ijt mit neuen, mit ſchärferen Waffen 
degonnen worden. Dr. W. T. 
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In Zeiten ruhig fließenden Lebens achten die meiften Menſchen nicht jonder- 
lich auf das Walten höherer Mächte. Die Dichter fingen wohl davon, die Kirchen 
predigen darüber, und die Philoſophen ſuchen es zu ergründen, aber der Durch⸗ 
ſchnitt der Menſchen lebt in den Tag hinein, und wem etwas Schweres oder 
Schönes geschieht, der neigt dazu, zu jagen: welch trauriger oder glücklicher 
Zufall! Die Zuſammenhänge und Hintergründe werden vielen nicht klar. 

Die beiten Deutſchen aber haben immer um die Macht des Schidjals gewußt. 
Und uns heutige hat die Gewalt des geſchichtlichen Geſchehens wachgerüttelt. 
Die Zeit pocht mit ihren Sorderungen fo unerbittlich an jede Tür und jedes ein» 
zelne Menſchenherz, daß niemand mehr der Stage nach dem Schidjal aus- 
weichen kann. Wir ſind vielmehr gezwungen, eine beſtimmte Haltung zu ihr 
einzunehmen. 

Das Schicksal ijt wie ein breiter, gewaltig dahinbraufender Strom — ſchon 
die Alten gebrauchten häufig dies Bild. Sind wir ihm wehrlos preisgegeben, 
oder ijt es moglich, fih ihm entgegenzuſtemmen? Lohnt es, die eigenen Kräfte 
zu erproben, oder werden wir auch mit den beiten Booten — Tapferkeit, Ruhe, 
Juperſicht — jämmerlich zerſchellen?! 

Die verſchiedenen Dölter und Raſſen haben diefe Stage verſchieden beantwortet. 

Die Griechen glaubten an eine unausweichliche Dorherbeitimmung, das Satum 
das jih erfüllen muß. In bewunderns werter Haltung ſehen wir fie noch heute 
in ihren Cragõdien jo „wifiend, ſchauend, underwandt ihre Schickſale vollenden. 

Leichter haben es Temperament und Cebensauffaſſung dem weſtiſchen Men- 
ſchen, etwa dem Stanzoſen, gemacht. Die Dernunft ijt feine Göttin, weijer Ce⸗ 
bensgenuß fein Ziel. Er rechnet oder ſpielt, liebt den ſchönen Schein und die 
wohlausgewogene Sorm. Dem Abgründigen weicht er aus und fucht nicht in 
letzte Tiefen zu dringen. 

Triebhaft leben die Oſftvölker. Selbſtändiges Denken und Wollen, Maß und 
Ziel ſind ihnen fremd. Gefährliche Werkzeuge 
können fie werden, leidensfähig bis zur Selbſt⸗ 
entäußerung, in der hand deffen, der fie zu 
deherrſchen und auszunußen verſteht. Man 
denke nur an das heutige Rußland. 

Mit Gleichmut nimmt der Orientale ſein 
Schickſal hin. Ihn ſchert nicht Armut, nicht 
Schmutz, nicht Ungerechtigkeit, nicht Krankheit. 
Er dämmert am liebſten beſchaulich vor ſich 
hin: Allah iſt groß, der alles ſo eingerichtet 
dat — warum fidh aufregen? 

Anders als fie alle iſt der deutſche Menſch. 
Er kann nicht das Gegebene einfach hin- 
nehmen, kann ſich nicht dumpf unter das 
Schickſal beugen. Er muß den Dingen auf den 
Grund gehen und verfuchen, in Einklang mit 
ihnen zu kommen. Es verlangt ihn nach Ger 
techtigteit. Größte deutſche Taten find aus 
der Auflehnung gegen Ungerechtigkeit entitan- 
den, fo die Reformation oder auch der Na 
tionalſozialismus. 

Wir können nicht einem blinden Schicksal 
blind gehorchen — es kennzeichnen den Deut- 
ſchen der Wille zur Geftaltung und Derant- 
wortung. 

Wohl erkennen wir die Gewalt jenes Stro- 
mes, don dem anfangs die Rede war, und 
müſſen auf ihm dahinfahren. Wir wiſſen auch, 
daß nicht wir ihn lenken, ſtauen, bändigen tön- 
nen — das ſteht in Gottes Hand. Aber wir 
können doch das Unfere dazu tun, daß wir die 
Fahrt auf ihm glücklich vollenden. Wir können 
meſſen und jteuern, uns Strömungen an« 
paſſen, Strudel meiden und Riffen auswei⸗ 
chen. Wir konnen nicht alles vorausfehen, was 
tommen mag, und werden uns deshalb rüften 
für Gefahren. Notfalls, wenn der Kahn zer- 
bricht, werden wir auch ſchwimmend das Ufer 
zu erreichen vetſuchen. 

So will es deutſche Art. Sie ſieht im Schick 
fal eine Sührermacht, der fie folgt und mit der 
fie ſich doch auch mißt. Das Schidfal ijt uns 
nichts Seindliches — es will ja alle Kräfte aus 
uns herausholen. Und niemand kann fagen, 
daß ihm nur dunkle Stunden beſchieden waren. 
Wir wollen auch die hellen zählen und im 
Gedächtnis behalten 


Der Sieger von Afrika 


General Rommel 


Dan a, chicks 


Dor allem aber ſehen wir 
heute nicht das Einzelihid- 
ſal zuſammenhanglos für 
ſich, wie es der Ciberalis« 
mus tat. Unverftändlich und 
grauenhaft wäre ſonſt gerade 
für uns Şrauen die Härte, 
mit der die Hand des Todes 
immer wieder in unſere Rei« 
hen greift und uns der Beſten 
beraubt. Wit ſehen vielmehr 
heute unfer eigenes Geſchick 
hineingeſtellt in das Gejamt- 
ſchickſal unferes Doltes und 
unlöslich mit ihm verbun · 
den. So ert werden alle 
Opfer gereck tfertigt. 

Jede von uns begann 
einmal ihren Weg jung 
und boffnungsſelig und 
wollte glücklich werden 
Und wir mußten alle ler- 
nen, daß es im Ceben um 
viel Wichtigeres geht, näm- 
lich darum, unſere Kraft 
an etwas zu ſetzen, das 
größer iſt als wir. 


Bereit zum Schickſal 


Und immer wieder wirfft du, Menſch, das Lot, 
Und immer heiſchſt du Antwort noch vorm Tod, 


Und immer wieder traumſt du Gott dich naher. 
Lag ab, mein’ Seel’! Er will dich ſtart und klar, 


Der Erde froh, des Volkes, der Gefahr; 
Bereit zum Schick ſal biſt du Hottes Opaher. 


Hans St. Biunck 


Aufnahme: Atlantic 


General Diet! 
Der Sieger von Narvik Aufn.: Presse-Bild-Zentraie 


An der Selbjtüberwindung, an dem Begreifen 
dieſes unferes Srauenichidjals find wir gereift 
und gewachſen. 

Auch die Grauen, die heute in Deutſchland 
ihr Ciebſtes hingeben müſſen, tun dies nicht 
in dumpfer Ergebung. Wenn wir ſchon früber 
erkannten, daß gerade ſchweres Erleben uns 
vorwärts brachte: eine Krankheit, eine un 
glückliche Neigung, dieſer Derluft oder jene 
Krije in Beruf oder Samilie — jo wiſſen wir 
gerade durch den Krieg an unzähligen Beiſpie · 
len, daß Srauen auch tiefites Leid ungebrochen 
zu tragen vermögen. 

Sind wir ſtärker als die Schickſalsſchläge, jo 
ſtehen wir höher als zuvor. Starte Naturen 
wandeln ein hartes Geſchick ins Schöpferifche. 
Wir kennen das ſchwere Schickſal, das Beetho⸗ 
ven deſchieden war. Doch Leid und Schmerz 
machten ihn nut noch immer ſtärker, aus 
ihnen wuchſen ſeine herrlichen undergäng 
lichen Werke. Er ſelbſt ſchreibt über ſeine Hal- 
tung zum Schickſal: Ich will dem Schickſal in 
den Rachen greifen, ganz niederbeugen foll 
es mich gewiß nicht. Oh, es ift ſchoͤn, das 
Leben tauſendmal zu leben!“ 

Wir erkennen willig die höhere Macht an, 
die unfer Cos beſtimmt. Was wir aber daraus 
machen, das ijt unſere Sache. Und jo ent 
ſcheidet jeder von uns letzten Endes doch fein 
Schickſal ſelbſt. Auch dem Künftler wird nur 
die Materie in die Hand gegeben, der Stoff, 
aus dem er das Kunſtwerk formen foll. Wir 
haben unſet Ceben zu formen, uns bietet das 
Schickſal den Stoff. Wir können es meiſtern 
oder verpfuſchen. Unſere Weltanſchauung heißt 
uns, Ehre und Liebe, Treue und alles Der- 
mögen daranzuſetzen, daß uns etwas Rechtes 
gelingt — zum Beſten unſeres Volkes. 

Der Sühret und ſeine Soldaten haben uns 
durch ihre Taten immer wieder bewieſen, 
wie ein unbeugſamer, kämpferiſcher Wille 
zum herrn des Schickſals erhebt 


Annemarie d. Scheele 
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Heute geben wir unſeren Ceſerinnen 
in Foriſetzung unferer Deröffent- 
lichung zur Berufswahl in Heft 16 
des laufenden Jahrganges einige 
Auftlärungen über ländliche Mädel- 
berufe, und Berufsmöglichteiten, die 
ſich durch den Reicdhsarbeitsdienit 
für die weibliche Jugend eröffnen. 

Die weiblichen Berufe der 
TCandwirtſchaft find nicht nur 
ausſichtsteich und bieten nicht nur 
dankbare Betätigungen für die ver- 
ſchiedenſten Begabungen und Saͤhig · 
teiten, ſondern haben darüber hin · 


Die Arbeit als Gärtnerin setzt 
Lust und Liebe zu Pflanze und 
n voraus und erfordert 
eine gewisse Zähigkeit und 
Ausdauer, weil die Arbeit sehr 
vom Wetter abhängig Ist. Sie 
macht aber sahr viel Freude, 
gerade auf Grund ihrer engen 
Verbundenheit mit der Natur. 
Gut mit der Gärtnerinnenarbeit 
vereinigen läßt sich die Tätig- 
keit als Imkerin die ala Haupt- 
beruf allein nur selten aus- 
sichtsreich sein kann. Für den 
Gartenbau aber und insbeson- 
dere für den Obstbau ist es 
unerläßlich, nebenbei Bienen- 
zucht zu betreiben wegen der 
Bedeutung, die die Bienen für 
die Bestäubung der Obstblüte 
und im Samenbau haben. Des- 
halb sind Kenntnisse in Bienen- 
zucht für jede neuzeitliche Gärt- 
nerin eigentlich unerläßlich. 
Aufnahme: Reichanährstand 


Der Hausarbeitsiehrling auf dem Land muß 
auch mit Stallarbeiten Bescheid wissen. 
Aufnahme: Reichsnährstand 


aus den Dorteil, daß die Berufsausbildung auch bei der Detheiratung nicht 
umſonſt geweſen ift, ſondern bei den ſpaͤteten Aufgaben als Stau, Hausfrau 
und Mutter immer zuftatten fommt. 

Ausgangspunkt für alle weiblichen Berufe der Candwirtſchaft bildet die zwei- 
jährige ländliche Hausarbeits lehre (bei tariflihem Entgelt), auf die das auf dem 
Lande abgeleiſtete pflichtjahr voll — * wird. Während dieſer Zeit er- 
lernt das Mädel alle techniſchen handgriffe und Sertigteiten des Candhaus · 
halts. Dann folgt die ebenfalls zweijährige ländliche Hauswirtichaftsiehre (Mä. 
dels mit Mittel- oder gleichwertiger Schulbildung können gih in die aus- 
wirtſchaftslehre eintreten), die dem Mädel jhon etwas Selbſtändigteit im Ar- 
beiten gibt und nach deren Ableiftung und Abſchlußprüfung das Mädel als 
hauswirtihaftsgehilfin fofort (gegen Tariflohn) anftellungsfähig ijt. Nach 
drei weiteren Jahren in ländlichen Haushalten, während denen ein Sahihul 
deſuch bzw. der Beſuch einer Candfrauenſchule eingeſchaltet werden muß. egt 
fie die Wirtſchafterinnenprüfung ab, die ihr nach erfolgreichem Beſtehen die 
Berechtigung gibt, ſich von nun an als geprüfte Wiriſchafterin anſtellen 


Küche, Waschküche, Haus und Garten des RAD.-Lagers sind das Arbeits- 
reich der Wirtschaftsgehilfin im Reichsarbeitsdienst. ufnahme: Purper 


Molt nur Yard sondern 
Lebensaufgabe 


zu laſſen. Als ſolche ift ihr die Verantwortung für einen ländlichen 
anvertraut, aljo ſchon ein recht verantwortungsvolles Tätigteitsgebiet. 

Einen weiteren beruflichen Aufitieg und damit verbunden natürlich auch 
eine weitere wirtſchaftliche Beſſerſtellung bringt dem jungen Mädel bei weiterer 
Speztalſchulbildung und prattiſcher Befätigung die Anftellung als ländliche 
1 die mit der Leitung von Anſtalten der verſchiedenſten 

rt, von Keimen, Penſionen und anderen Srohhaus halten betraut wird und 
infolgedeſſen ein febr vetantwortungsvolles, vielſeitiges und dankbares Ar- 
beitsgebiet hat. 

Neben die eee und haus wittſchaftlichen Berufen der Candwirtſchaft 
ftehen die des Aukenbetriebes, wie Gärtnerin, Geflügelzüchterin, Jm- 
terin, Pelztierzüchterin. Sie bauen ebenfalls auf der usarbeitslehre auf, 
der dann jeweils die entiprechende Sachausbildung folgt. Dabei wurde vo. 52 
die Pa — der Gärtnerin neu geordnet, um fie für all die künf ⸗ 
tigen Aufgaben auf dem Gebiet des haus wirtſchaftlichen Gartenbgues beffer 
vorzubereiten. Bisher war ja die Gärtnerin ja mehr oder weniger nichts anderes 
als ein männlicher Gärtner, ohne daß ihre weiblichen Anlagen in irgendeiner 

Weiſe berüdjichtigt wurden. Das wird nun anders, und deshalb wird fie 
in Jukunft eine für die Geſamtvolkswirtſchaft bedeutend wertvollere Arbeit 
leiſten können als bisher, 3. B. als Siedlerfrauenberaterin, in Kleingarten» 

anlagen, auf Dörfern zur Betreuung der Bauerngärten, als Leiterin von 
Guts.“ Kranfenkaus-, Anſtalts gärten ujw.; denn unter hauswirt⸗ 
ſchaftlichem Gartenbau“ ijt im Gegenſatz zum Erwerbs gartenbau, bei 
dem Marktlage, Abſatz und Preis beitimmend find, aller Gartenbau 

zu verjteben, der in Verbindung mit einem haushalt betrieben 
wird und für deſſen Betriebsgeftaltung die Erforderniſſe dieſes 
haus halts in jeder Weiſe ausſchlaggebend find. 


Der Geflügelzüchterin obliegt die Betreuung der Hühner, Enten, Gänse, Pu- 
ten, aber auch die Eierkontrolle, bei der sie gewissenhaft feststellt, weiche 
Hühner leistungsfähig sind und welche nicht, damit keine unnützen Fresser 
mit durchgefüttert zu werden brauchen, Aufnahme: Reichsnährstand 


Aber auch 9 Berufe, die verſchiedene geistige Sähigkeiten voraus- 
iegen jowie Selbſtändigkeit und Derantwortungsfteudigteſt erfordern, bietet 
die Candwirtſchaft entiprechend begabten Mädels. Es fei nur an die Berufe der 
Lehrerin für landwittſchaftliche Baushaltungstunde und für haus wirtſchaftlichen 
Gartenbau ſowie an die der Wirtſchaftsberaterin und der ländlichen Rechnungs- 
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Der Lagerführerin im RAD. ist die selbstàndi: 
maiden anvertraut. 


ge Führung von etwa 50 A 
Aufnah 


— ee [4 Anmeldung u. 
Prüfung der Pa- 
plere im Schu- 
lungsheim. Ste- 


notypistinnen, 
Sekretärinnen, 


. Dolmetscherin- 
nen aus alien 
Gegenden 


Deutschlands 
meiden sich für 
die Arbeit im 
Überall, wo in den befegten, ehemals ſowjetruſſiſchen Gebieten mit der Arbeit 8 
kan ya wird, werden auch deutſche $rauen raucht. Als Stenotypiftinnen 
und Sekretärinnen, als Dolmetjcherinnen und Mitarbeiterinnen an vetantwort · 
licher Stelle öffnet fidh ihnen ein weites geld der Tatigkeit. Die großen Zukunfts⸗ 
aufgaben, die der Oftraum ftellt, werden viele deutſche Mädel und Grauen dazu 
führen, ſich zur Arbeit in dieſen Gebieten zur Derfügung zu ſtellen. ® 

ie beſonderen Dethältniſſe und die unerwarteten uf en machen eine 
ſorgſame Ausleje und eine gründliche Vorbereitung nötig. Das Oftminifterium 
ſchuf deshalb für die Granen und Mädel, die im Oſtraum zum Einſatz tommen, 
eine Schulungsſtätte in der Nähe von Berlin, die jede Mitarbeiterin, bevor fie 
dinausgeſchickt wird, beſucht haben muß. Zunächſt wird dort rein organiſato- 

riſch der Einſatz vorbereitet. Die Papiere mülfen fontrolliert, die Paßangelegen · 
heiten erledigt werden. Zugleich gilt es, die Kenntniſſe in Stenographie und 
Schreibmaſchine, eventuell auch in ukrainiſcher, ruſſiſcher, lettiſcher und eft- 
nifcher 3 prüfen, damit jedes Mädel an der richtigen Stelle eingeſetzt 
wird, Eine ärztliche Unterſuchung und die verſchiedenſten Impfungen ſchützen 
dor 8 Schäden. Mit großer Sreude nehmen die jungen Mädel 
und Frauen die flusrüſtungsgegenſtände in Empfang, die ihnen im Often gute 
Dienſte leiſten werden: feſtes Schuhwerk und warme Wollſachen, dazu das 
Hleidſame Dienſtkoſtüm und dazugehöriger Kapuzenmantel. 

Zugleich aber ſoll die Schulung jungen Mitarbeiterinnen praftiſch das 
Rüstzeug für das neue Leben im Often geben. Sie werden oft recht einfache 
Wohnverhältnifje vorfinden und ſich wenig Einrichtungsgegenſtände kaufen 
tonnen. Da ift es gut, wenn fie es verstehen, ſich ſelbſt einfache Baſtel · und Hand» 


Heute geht es zum Impfen nach Berlin Die Dienstklei- 
dung Ist gefaßt, 
kleineAnderun- 
gen zum guten 
Sitz werdenvon 
den Mädchen 
selbst vorge 
nommen 


Auch Schreib- 
maschine 
schreiben ge- 
hört zum tägli- 
chen Unterricht 


arbeiten . — Don Cehrkräften des Mütterdienftes bekommen fie dazu mancherlei Anregung. Oft wird 
auch das Eſſen eintönig fein und nicht immer den Geſetzen neuzeitlicher, gejunder Ernährung entiprechen. Eine 
Ergänzung durch einfache Gerichte, die fih die Mädel am Abend felbft herſtellen können, erſcheint wünſchens · 
wert. In der ſchönen geräumigen Küche des Schulungsheimes werden deshalb Kurfe für einfaches, geſundes 
Kochen abgehalten. 

Don bejonderer Wichtigkeit für die Arbeitsleiſtung im Oſtraum ijt eine ſorgſame Geſundheitspflege. Oft ijt 
ein Arzt nur ſchwet erreichbar, und die muß danm die erſten Maßnahmen zur Krankenpflege ſelbſt et“ 
— können. Die Mitarbeiterinnen des Oſtminiſteriums belommen von einem Arzt Anleitung, wie fie fidh bei 

nfällen zu verhalten haben, wie man Derbände anlegt und Krankheiten bereits im Anfangsſtadium erkennen 
kann. Um im Dethalten dem Stemdvölkiſchen gegenüber volle Klarheit zu geben, werden Dorträge über Raſſen · 
und Beoölferungspolitif gehalten. 

Beſondets wertvoll find für alle Teilnehmerinnen die Referate von Menſchen, die die Derhältniſſe in der 
Sowjetunion aus eigener Erfahrung kennen. Sie geben einen Überblick über Geichichte und Geographie dieſet 
Länder, über die Entwidlung des Bolſchewismus und feine jchredlihen Auswirkungen, über den Ceidensweg der 
Doltsdeutichen in der Sowjetunion. 

Wenn die Schulung vor dem Einſatz im Oſtraum auch nur wenige Wochen dauern kann, jo gibt jie doch den 
Grauen und Mädeln eine Grundlage für Dienſt und Freizeit. Sie verhindert, daß Menſchen hinausgeſchickt werden, 
die fidh eine falſche Votſtellung von dem machen. was fie erwartet, und die den großen und detantwortungs vollen 
Aufgaben nicht gewachſen find. 

Jede deutſche Grau, der eine Arbeit im neuen Oſtraum übertragen wird, muß fidh darüber Har fein, daß 
lie als Repröjentantin des Deutſchtums auf Dorpoſten ſteht, von den Doltsdeutſchen als Dertreterin Deutſch⸗ 
* beachtet, von den —— en kritiſch, oft ablehnend 
gemuſtert. bildlich in Arbeit und meradſchaft, bereit zum Schaffen mit x < 
allen Kräften, praktiſch und geiſtig gut ausgerüjtet ſo ſollen die erſten ehe genen eo aR Mut’ una 
deutſchen Stauen als Pionierinnen einer neuen Ordnung in den Ofttaum Zuversicht in den Osten 
gehen. Dr. hilde Zimmermann Alle Aufnahmen: Purper 


Wenn man die Univerfitäts- 
Sternwarte Berlin-Babelsberg, 
die größte Sternwarte Euro: 
pas, an einem Abend oder 
fogar in der Nacht beſucht, 
wenn die aſtronomiſchen Gern- 
rohre in Cätigteit find, teilt 
lih einem unverfehens die 
Stimmung mit, die über die 
fem ganzen Gebäude liegt, 
über ſeinen Zahlreichen Jn- 
ftrumenten, feinen Arbeits- 
räumen: es find Ernit und 
wiſſenſchaftliche Gründlichkeit. 
und es iſt der Gegenſtand der 
Sorſchung, der wohl jeden 
Menſchen in ſeinen Bann 
ſchlagt. Da ift nichts zu finden 
von der etwas rätfelhaften 
Romantif, wie fie beifpiels- 
weiſe noch Seni, den Ajtrono- 
men Wallenſteins, umgab. 

Am ſtärtſten aber berührt es, daß wir hier, wo die höhere Mathematik das 
Wort hat, eine Stau treffen, die ſich mit größter Selbſtoerſtändlichteit den ſtren · 
gen Geſezen ihrer wiſſenſchaftlichen Sorſchungsarbeit unterwirft. Dr. Margar 
tete Güſſow ijt allerdings auch die einzige Grau in Deutſchland, die den Beruf 
einer Obſervatorin ausübt. Was gehört nun eigentlich zum Aufgabengebiet 
einer Afttonomin? 

Das können wir am beften beurteilen, wenn wir Stau Dr. Güſſow an ihren 
Aebeitsplatz begleiten. Jn einer hohen Kuppelhalle fteht eine große Säule, auf 
die ein etwa 10 Meter langes graues Ferntoht aufmontiert ift. Am oberen 
Ende des Rohrs ift das Objettiv angebracht, eine Glaslinſe von etwa 65 cm 
Durchmeſſer. Mit dieſem rieſigen Auge wird in die Tiefe des Weltenraums 
geſchaut. An hand der gewonnenen Beobachtungen werden die für die Wiſſen · 
ſchaft notwendigen Berechnungen angeſtellt. So gehört beiſpielsweiſe die ge- 
naue Beſtimmung der Sternhelligteit zu den Hauptaufgaben der prattiſchen 
‚Altronomie. Das fachkundige Auge weiß die Sarbtöne der Sterne genau zu unter · 


Dr. Margarete Güssow, die einzige Frau In 
Deutschland, die den Beru! einer Observatorin 
ausübt. Aufnahme: Purper 


Die uu am fernrohr 


ſcheiden und zieht daraus die Schlüſſe auf das Alter der einzelnen himmels⸗ 
törper. Ganz junge Sterne jtrahlen nämlich rot, allmählich werden fie gelb, 
und auf ihrer hoͤchſten Entwicklungsſtufe leuchten fie in bläulich weißem Licht. 
In langen Zeiten wird das helle Weitz dann wieder abgeſchwächt in Gelb, um 
mit zunehmendem Alter des Sterns wieder ins Rot überzugehen. Je mehr die 
Jarbe eines Sterns fih dem Weiß nähert, um fo größer wird die von jedem 
einzelnen Puntt der Sternoberfläche ausgeſttahlte Energie oder die Ceuchtttaft. 


die lleinſte Ceuchtkraft haben aljo die roten Sterne. Wie unterſcheiden fidh nun 


die jungen rötlichen von den alten auch wieder rötlichen Sternen? Dor allem 
durch die Größe ihrer Oberfläche und damit durch ihre Helligkeit. Man nennt 
die jungen Sterne mit den ausgedehnten Oberflächen Rieſen“, die Heinen alten 
Sterne „Zwerge“. Jeder einzelne Punkt eines Rieſenſterns ſtrahlt zwar ebenjo- 
viel Energie aus wie jeder einzelne punkt eines Zwergſterns von der gleichen 
Garbe, doch ijt die Helligteit des Rieſen wegen der ſehr viel größeren Oberfläche 
bedeutend größer als die des Zwerges. Auf welcher Entwicklungsſtufe ein Stern 
ſteht, kann man leicht feſtſtellen, wenn man an das Sernrohr einen Apparat 
hängt, der das Licht des Sterns zerlegt. Übrigens iſt die Sarbe gleichzeitig ein 
Ausdrud für die Temperatur der Sterne. Eine außerordentlich wichtige Rolle 
ſpielt auch die Entfernung der Geſtirne von der Erde. 

Und mit all dieſen Problemen beichäftigt jih eine Stau? Ja, allerdings, und 
ihre Arbeit erſchöͤpft jih keineswegs in nächtlichen Sternbeobachtungen, zu 
ihren Aufgaben gehören ebenfalls die genauen mathematiſchen Berechnungen 
und die Auswertung der gewonnenen Beobachtungsergebniſſe. Das ijt noch 
ein beträchtliches Arbeitspenſum für den Tag. Diejer ſchwere, ſtreng wijfen- 
ſchaftliche und vielfeitige Beruf erfordert natürlich eine ſtarte Perjönlichteit. 

Vielleicht fragen ſich viele von uns, welchen Wert die aſtronomiſche Arbeit 
für das tägliche Leben beſitzt. Einen durchaus praktiſchen; denn den genauen 
Berechnungen der Himmelskörper verdanten wir die Meſſung und Beſtimmung 
unferer Zeit. Unfere Zeit richtet ſich nach der Bewegung der Sonne und der 
Sterne, und an jedem tiaren Abend wird durch Sternbeobachtungen die genaue 
Zeit feftgeftellt und werden die Uhren kontrolliert. i 

Wohl laum jemand tann ſich dem tiefen Eindrud entziehen, den der Sternen 
dimmel auf ihn ausübt, wenn in klaren Nächten ungezählte Welten um uns 
und über uns in Erſcheinung treten. Unwillkürlich drängt jih uns das Gefühl 
auf, daß nicht nur wir Menſchen, ſondern die ganze Erde nur ein winziger Teil 
des Weltalls jind, und daß unfer Einzelicidjal nur ein Stäubchen in der Un» 
endlichteit bedeutet. ertha Buſowietz 


Ein Wegweiſer durch die Unendlichkeit 


Von Dr. Margarete Büffow 


Frau Or. Marg. GüFow, über deren Arbeit wir durch den obigen Artifel Näheres 
erfahren haben, Pommi nun in diefem und den folgenden Hel ten feidh zu Wort 
und wird den keſcrinnen aus dem groſlen Schatz ihrer wiflenſchaftlichen Fors 
ſchungsarbeit, von der Sonne, dem Mond und den Geflirnen erzählen. 

Die Schriftteitung 


Die Spiralnebel 
Frau Sonne lebt mit ihren Kindern — den Planeten (Denus, Erde, Mars ulm.) 


und ihren Enteln — den Monden der Planeten — in einer der großen Welten- 
inſeln, die im unendlichen Raum ſchweben etwa wie an beißen Sommertagen 


308 


die Haufenwolten im blauen Cuftmeer der Erde. Man kennt bis jetzt über eine 
Million folder Welteninſeln, wahrſcheinlich gibt es aber noch viel mehr. Und 
wie eine Haufenwolke in der Erdatmosphäre aus Milliarden von Regentropfen 
beiteht, jo wird eine Welteninſel aus Milliarden von leuchtenden Sternen ge 
bildet, die gleich unſerer Sonne glühende Gaskugeln von rieſigen Hus maßen 
find. Man nennt die Welteninſeln daher auch Sterniyfteme oder nach ihrem 
verwaſchenen. ſpiraligen Ausjehen - Spiralnebel“. Iwiſchen den Spiralnebein 
ift noch ſehr viel Platz, und auch innerhalb dieſer gewaltigen Sternanhäufungen 
gibt es feine Raumnot. Die Welteninſel, zu der unfere Sonne gehört, heißt 
nach ihrem auffälligiten Gebilde das Milchſtraßenſuſtem. Es it die Geſamtheit 


der Sterne, die wir an flaren Abenden am Himmel ſehen. Doch gehören noch 
viel mehr dazu; fie find nur zu ſchwach, um mit bloßem Auge wahrgenommen 
zu werden. Dazu brauchen wir ein Serntobr. Auch die Welteninſeln können wir 
trotz ihrer Größe nur mit dem Serntohr ertennen, weil fie jehr, jehr weit ent- 
fernt find. 

Den Nachrichtendienſt in dem ausgedehnten Reich der Sterne beſorgen die 
Cichtſtrahlen, ſehr zuverläffige Boten, die mit einer Geſchwindigkeit von 300000 
Kilometern in der Sekunde — das ift etwa die Entfernung Erde — Mond — den 
Raum durcheilen. Es gibt rote, orange, gelbe, grüne, blaue, indigofarbene und 
violette Cichtſtrahlen. In einer Sekunde legt aljo jo ein Cichtſttahl 300000 km 
zurück, in einer Minute (= 60 Set.) 60 mal joviel, in einer Stunde (= 60 Min.) 
wieder 60 mal joviel, an einem Tage (= 24 Std.) 24 mal joviel und in einem 
Jahre (= 365 Cage) 365 mal joviel. Das find rund 10 Billionen Kilometer! 
Diefe gewaltige Strede, die das Licht in einem Jahre zurüdlegt, nennt man 
ein Lichtjahr und rechnet alle Entfernungen im Reich der Sterne in dieſem 
Maß. 

Dom Mond zur Erde braucht das Licht etwa eine Sekunde, von der Sonne 
zur Erde 8 Minuten. Den ganzen Raum, den unfer Sonnenſuſtem — das ift die 
Sonne mit ihren Planeten — einnimmt, durchläuft ein Cichtſtrahl in ungefähr 
6 Stunden, und vom nächſten leuchtenden Stern, Alpha Centauri, iſt er 4 Jahre 
unterwegs. Dom Sirius, dem hellſten Stern des Himmels, der in den Winter- 
monaten über dem Gorizont funkelt, erreicht er uns in 9 Jahren, vom zweit 
beiliten Stern, der Wega, die im Sommer hoch über uns ſteht, in 28, vom Polar · 
ſtern in 272 Jahren. Dadurch, daß das Licht Zeit braucht, um den Raum zu 
durchlaufen, beobachten wir an den Sternen niemals das, was augenblick 
lich dort vorgeht. Vielmehr liegt das, was wir jetzt feſtſtellen, um ſo diele 
Jahre zurück, wie das Cicht, das damals ausgeſandt wurde, für feinen Weg 
gebraucht hat. 

Will ein Cichtſtrahl uns vom Rand unſeres Milchſtraßenſuſtems eine Nach 
ticht bringen, jo braucht er für dieje große Reife einige zehntauſend Jahre. Die 
beiden nächſten Sternſyſteme, die Große und die Kleine Magellanſche Wolte, 
find 85000 und 95000 Lichtjahre von der Sonne abgelegen. Sie find unſerem 
Milchſtraßz enſyſtem ähnlich, nur kleiner, und werden deshalb und wegen ihrer 
geringen Entfernung als feine Begleiter angeſehen. Mit den beiden Magellan» 
ſchen Wolten und einer kleinen Zahl der nächſtgelegenen Spiralnebel bildet 
unfer Milchſtraßenſuſtem die ſogenannte lokale Gruppe unter den Welteninſeln. 
Sie bedeckt ein Raumgebiet von etwa einer Million Lichtjahre. Ihre bedeu» 
tendſten und ſchönſten Vertreter find nach dem Mmilchſtraßenſuſtem der grobe 
Spiralnebel im Sternbild Andromeda, ebenfalls mit zwei Begleitern, und 
der Spiralnebel im Sternbild Dreieck. Beide find rund 700000 Lichtjahre von 
uns entfernt. Die Abſtände der nächſten Welteninſeln gehen dann ſchon in 
die Millionen Lichtjahre, und von dem am weiteſten von uns entfernten 
Spiralnebel kommt das Licht erſt nach etwa 500 Millionen Jahren zu uns. 
Dieſe Zahl mißt alſo der Größenordnung nach den Durchmeſſet der uns heute 
bekannten Welt. 

Sind wir damit wirklich an ihrem Ende? 

Wir wiſſen es nicht. Über die Antwort auf diefe Stage hat der Schöpfer, der 
ſonſt dem Sotſchungsdrang der Menſchen bereitwillig die Türen zu feiner 
wunderbaren Welt öffnet, einen dichten Schleier gebreitet. Wahrſcheinlich 
werden erſt ſpätere Generationen dahinterlommen, die in der Cechnit noch 
ein Stück weiter find und mäthtigere Serntohre bauen können als wir. Je grö · 
Ber nämlich ein Serntohr ijt, um fo ſchwächere und damit um fo entferntere 
Objekte können wir beobachten, um fo tiefer ſehen wir in den Weltentaum 
hinein, und zwar tommt es dabei vor allem auf die Größe der Auffangfläche, 
d.h. auf den Durchmeſſer der Cinſe oder des Spiegels an. Es ift leicht einzu · 
ſehen, daß auf den großen Spiegel eines Sernrohrs jehr viel mehr Cichtſtrahlen 
auftreffen können als auf die kleine Pupille unjeres Auges. Hinzu kommt noch 
die Eigenſchaft der photographiſchen Platte, ganz ſchwache Lichteindrüde, die 
das Auge nicht mehr wahrnimmt, in langen Belichtungszeiten zu ſammeln und 
durch Schwärzung zur Wirkung zu bringen. 

Das größte Sernrohr, das es 3. Zt. gibt, ijt das Zweieinhalb · Metet · Spiegel 
teleſtop auf dem Mount Wilſon in Kalifornien, 1700 m über dem Meeresipiegel. 
Mit ihm konnte in vielftündiger Belichtungszeit jener Spitalnebel getade noch 
photographiert werden, der 500 Millionen Lichtjahre von uns entfernt ift. Der 
Durchmeſſer der uns heute befannten Welt ijt alfo durch die Reichweite des 
größten Serntohrs beſtimmt. Seit einigen Jahren wird nun auf dem Mount 
Palomar, ebenfalls in Kalifornien, ein Sernrohr gebaut, deffen Spiegel einen 
Durchmeſſer von fünf Metern bat. Die großen tedhniihen Schwierigteiten, die 
ſich der Herſtellung und ftabilen Aufftellung eines Inftruments von ſolchen Dir 
menfionen entgegenſtellten, ſind nach vielen Derſuchen glücklich überwunden 
worden. Auf die Ergebniſſe mit dieſem Spiegelteleſtop warten die Astronomen 
der ganzen Erde mit großer Spannung. Sortfefung folgt 


> 


Wie lodert die nur für einen kur 


Dieser 


Mitte Mai wurde in Paris eine 
Ausitellung eröffnet, die in der 
einſt viel geprieſenen weſtlichen 
„Kunftmetropole“ einen der typi« 
ſchen Künftler des jungen natio: 
nalſozialiſtiſchen Deutſchland vor 
Augen führt. Arno Breker, den 
Deutſchen aus vielerlei Ausitel« 
lungen und aus mancher Kunftichau woblbetannt und vertraut, ift hier in einer 
Geſamtſchau feines Werktums zu erleben, Denn die Parifer Ausftellung zeigt 
nicht nur die bekannten großen Plaſtiten Breters, ſondern bezieht auch eine 
Reihe früherer Arbeiten, Kleinplaſtiten und Zeichnungen, mit ein, die das 
Schaffensbild dieſes bedeutſamen Plaftiters anſchaulich bekunden können. 

Breker ijt durch feine Großplaſtiken auf dem Olumpiaſtadion und durch die 
beiden Siguren Wehrmacht und „Partei“, die das innere Portal der Reichs 
kanzlei zieren, weiteſten Kreifen bekannt geworden. Aber nicht bloß die Welt 
des männlichen Keroismus vertritt Brefer mit feinen Haren, kraftvollen Siguren, 
auch die zarte und innige Welt des deutſchen Srauentums ift durch ihn geftaltet 
und in einer für uns heute gültigen Weiſe dargeſtellt worden. Die klare, weiche 
Cinearität feiner „Pſuche mit ihrem durchſeelten Kopf gibt ein gutes Beiſpiel 
von dem Körper: und Seelengefühl der heutigen Grau. Schönheit, Kraft und 
Anmut vereinigen ſich hier zu einem Menſchenideal, das für uniere Zeit ftil- 
bildend und formbeſtimmend wirkt. Ihr zur Seite geſtellt werden tann eine 
nicht minder gelungene weibliche Plaſtit, genannt „Eos“, die auch in Paris zu 
ſehen ift und jetzt mit ihrer leidenſchaftlichen Jartheit zu den Beſchauern von 
Brekers Werten in ſeinem Staatsatelier ſprach. 

Inwieweit ein Künſtler wie Breker jiġ in eine fo ſcheinbat fremde und an- 
dersartige Geiſteswelt wie in die Richard Wagners hineinzuſtellen vermag, 
zeigt die große Bildnisplaſtit des Bayreuther Meiſters. Hier find die bedeut 
ſamen Charakterzüge Wagners in ihrer individuellen Ausprägung zwingend 
wiedergegeben und mit den Mitteln einer Großplaftit ausgeſtaltet. 

Daß Breker das Wollen und Streben des modernen deutſchen Menſchen in 
feinen Männerplaſtiken überzeugend zu geſtalten verſtanden hat, haben wir, 
aber auch das Ausland, längſt erkannt. Wie ift der Anſturm der zugleich kämpfe 
riſchen wie geiftbetonten deutſchen Jugend in einem kraftgenialen Augenblick 
in der Monumentalplaſt il der „Berufung“, die im letzten Jaht auf der Münchner 
Kunftausftellung zu ſehen war, geformt worden! Wie tobt der leidenſchaftliche 
Unmut des zielſtrebigen Menſchen in dem männlichen Ringen feines Reliefs „Der 
Räder”! Wie hat das kämpfende Mannestum * in den Plaſtiten 
des Wagers und „Der Sahne 
ihre Derſinndildlichung gefunden! 


Kopf der Psyche Aufnahme: Rohrbach 


Richard Wagner 


Aufnahme: Rohrbach 


zen Augenbtid ſcheindar gebroche- 
ne Kampfestraft in Breters „Der- 
wundetem“ ! Alle die Arbeiten, die 
Brefer in enger Zulammenarbeit 
mit den Bauplanungen Reichsmi+ 
niſters Prof. Speer für die Reichs · 
hauptſtadt ſchuf und plant, entſttö · 
men dem gleichen Bekenntnis zur 
Macht, Schönheit und Größe eines 
zukunftsbeſtimmenden Großdeut- 
ſchen Reiches, das in feiner Kunſt · 
geſinnung und in feinem Schön» 
heitsideal wieder anknupft an die 
underwelklichen Geſetze der Antite, 
die, von neuem Geiſt durchlobt, eine 
germaniſche fluferſtehung feiern in 
dem ebenſo kraftvollen wie vielſei⸗ 
tigen Wert des Rheinländers Arno 
Btefer, det in der Reichs hauptſtadt 
ſeine Schaffensheimat fand. 

Dr. Paul Gerhardt Dippel 


Er 


Ba“: 


Unser großes Preisauschreiben 


Liebe Leferinnen! 


Auch in diejem Jahre ellen wit Euch drei Preisaufgaben, an denen Ihr Euch 
je nach Euren Neigungen, Erfahrungen und Sähigteiten beteiligen könnt. Wir 


wün u Euch Glüd und gutes Gelingen und hoffen, daß auch die Ceſerinnen, 
die dies mal leer ausgehen, ihre Steude an unferem Wettbewerb haben mögen. 


1. Peeisaufgabe: Wer kennt unfere deutfchen Dichter ? 


Gedichte find der künſtleriſche Ausdrud tiefen Erlebens und eines gefteigerten 
Empfindens. Deshalb führen große Zeiten auch meiſt eine allgemeine Auf- 
geichlofienheit für das Gedicht herbei, deshalb finden wir heute jo viele Men- 
ſchen unter uns, die verfuchen, ihre eigenen Gefühle und Erlebniſſe in Derſen 
wiederzugeben. 

Wir wollen Euch nicht dazu aufrufen, zu dichten. Die Gabe der Dichtkunft ijt 
eine Gnade, die immer nur wenigen zuteil wird. Wir wollen Euch vielmehr 
6 deſonders ſchone Gedichte deutſchet Dichter vor Augen führen, und Ihr ſollt 
taten, von wem dieſe Gedichte jind. Zur Erleichterung findet Ihr hier die Silben 
der Dichternamen und die Bildniſſe der Dichter. Ceſt auch die Bildunter- 
ſchriften. die Euch manchen Hinweis dafür geben tonnen. den richtigen Dichter 
für jedes Gedicht zu finden. Die Cöſung foll auf einer Poftlarte an die 
Schriftleitung NS. Srauen-Warte, Manchen 33, Karolinenpl. 2, 


l Um Mitternacht 2 


Erſtes Rind 


geſchickt werden und die Bezeichnung: 1. Preisaufgabe tragen; fie darf nur 
folgende Angaben enthalten: die Nummer des Gedichtes, die Nummer des dazu- 
gehörigen Dichterbildes und den Dichternamen, aljo zum Beifpiel: 

Gedicht 8, Bild 10, Ludwig Uhland, 

Gedicht 9, Bild 15, Gottfried Keller uſw. 


Die Silben der Didternamen: 

ard — bal — bert — del — du — dur — e — fleg gang goe — hann — 
de — i — jo — le — men — mō — na — raģ — ri — ry — fġi — fei — 
ter — the — von — wal — wolf — şel 

Zu beachten ift, daß auch die Dornamen der Dichter in den Silben ent 
halten find. 


3 Beherzigung 


Geiaſſen ftieg die Nacht ans Land, Do jung war deine Mutter nie Seiger Gedanken 

lehnt träumend an det. Serge Wand, Als in dem Lenz, da fie dich trug, 

ir Auge fieht die goldne Wage nun Da noch dein Perz in ihrem ſchlug - bangliches Ochwanken, 
der Feit in gleichen Schalen ſtille ruyn. Do jung war deine Mutter nie. weibiſches Zagen, 


Und Feer tauſchen die Guellen hervor, 
fie fingen der Mutter, der Nacht ins Ohr 
vom Tage, 

vom heute geweſenen Tage. 


Das uralt alte Scdylummerlied, 


Auch nicht als Rind war fie fo jung, 
Dem Srühling fo vertraut wie da, 
Der Erde fo verwandt und nah - 
Auch nicht als Rind war fie fo jung. 


ängftlidyes Rlagen 
wendet Fein Elend, 
macht dich nicht frei. 


fie achtet nicht, fie ift es müd; 

the kungt des Fummels Blaue füßer noch 

der lüdıtgen Otunden gieich 
geſchwungenes Joch. 

Doch immer behalten die Guellen das 


Wort, 
es fingen die Maſſer im Ochlafe noch fort 
vom Tage, 
vom heute gewefenen Tage. 


1 Geb. 1749 in Frankfurt a. M. 
Gest. 1832 in Weimar 


Mit ihm stieg die deutsche Dichtung zu einem 
in alle Zeiten wirkenden, überragenden Gipfel 


Tag war wie Nacht und Nacht wie Tag, 


Sie lag mit Augen wad und groß, 
Du wuchſeſt ja in ihrem Schoß - 


Tag war wie Nacht und Nacht wie Tag. 


Der Srübling war in ihrem Blut, 
Die Rnofpe deynte fid) und fprang, 
Die Amfel brütete und fang, 


Und Srühling war der Mutter Blut. 


2 Geb. 1887 in Eisenach 
Get. 1917 auf der Insel Osel 
Die Jugendbewegung und der Weltkrieg be- 
stimmten sein Schaffen. Seine Gedichte sind 
geprägt vom Geist jener Jugend, die bei Lange- 
mark für Deutschland fiel. 


Allen Gewalten 

zum Urub fid) erhalten, 
nimmer ſich beugen, 
kraſtig fid) zeigen, 

rufet die Arme 

der Götter herbei. 


3 Geb. 1906 in Obornik (Warthegau) 


Er ist noch ein Werdender; aber das Gedicht, 
das wir abdrucken, gehört schon in die Reihe 
der bleibenden Zeugnisse unserer Zeit, weil os 
vollendet den Geist der Gemeinschaft wider- 
spiegelt. 


3 


. * 

4 Geb. 1804 in Ludwigsburg 
Gest. 1832 in Stuttgart 
Wer sich im blühenden Garten der deutschen 
Lyrik ergeht, wird bald bei dem schwäbischen 
Dichter verweilen, dessen Gedichte aus innigster 
Empfindung geboren und von einer höchsten 
Meisterschaft der Sprache geformt sind. 


4 Der Ramerad 


Wenn einer von uns müde wird, 
Der andre fur ihn wacht. 


5 Geb. 1885 in Halle a. S. 
Die Dichterin, deren großer Mutterroman vielen 
Leserinnen bekannt sein wird, fügt sich würdig 
In die Reihe der bedeutenden Sprachgestalter. 


s Die Dankesſchuld 


Ich teat vor ein Soldatengrab 


6 Geb. 1907 in Weimar 


Seine einprägsamen, aus dem Kampleriebnis 
der nationalsozialistischen Bewegung geborenen 
Strophen bedeuteten den Beginn der erwachen- 
den, jungen Bekenntnisdichtung und sind heute 
zum unverlierbaren Besitz der deutschen Ju 
gend geworden. 


Die Schwelle 


Siehe! Es leuchtet die Ochwelle, 
die uns vom Dunkel befreit! 


Wenn einer von uns zweifeln will, und ſyruch zur Erde tief hinab: Hinter ihr fteatjlet die Helle 
Der andre gläubig lacht. „Mein ftiller, grauer Bruder du, herrlicher kommender Feit. r 

das Danken läßt mir feine Rut. Die Tore der Fußunft find offen 
Wenn einer von uns fallen follt, Ein volt in toter Helden Schuld dem, der die Zukunft bekennt 
Der andre fteht für zwei. brennt tief in Dantes Ungeduld. und in gläubigem Fyoffen 
Denn jedem Rämpfer gibt ein Gott Daß ich die Fyand noch rühren kann, heute die Fackel entbrennt. 
Den Rameraden bei. das dank ich die, du ſtiller Mann. Sete der ben Süsse 

Mie rübye ich fie dir recht zum Preis? Ihr feid Gottes Gericht! 

= Gib Antwort, Bruder, daß ich s weiß Fell erglühe der Glaube 
Witift du ein Bild von Erz und Stein? an die Schwelle im Licht! 
Wilift einen grünen Heidenhain? 0 
Und alſobald aus Grabes Grund Die Mutter, die ihr Rindiein hegt, 


ward mir des Bruders Antwort kund: 
Vir ſanken hin für Deutſchlands Glanz. 
21üh, Deutſchland, uns als Totenkranz! 
Der Bruder, der den Afer pflügt, 

ift mir ein Denkmal, wohlgefügt. 


2. Preisaufgabe: 
neue Rezepte aus allen deutſchen Gauen 


Jeder Gau hat ſeine Spezialitäten und hält an dieſen feft. Aber gerade in der 


iehigen Zeit, da viele Soldaten und Verpflichtete fern ihrer Heimatgaue. leben 


atbeiten, ift es gut, wenn = die anderen deutſchen Hausfrauen von den 
3 der Nachbatgaue erfahren und jo die von ihnen Betreuten ein» 
mit einem heimatgericht erfreuen fönnen. Deshalb rufen wir alle Cefer 


j tinnen, auch aus den neu hinzugefommenen Gebieten, auf, teilzunehmen an 


unferer Preisaufgabe. Jede Lejerin tann bis zu 10 Rezepte einſchicken. ' 
lichſt bunt und vielgeftaltig, jo daß wir dann im XI. Jahrgang unjerer Feitiehrift 
die Möglichkeit haben, die beiten eingeſandten Kochvorſchriften für Suppen und 
Gemüfegerichte, Sieiläiipeifen, Gebäd und nette kleine Gerichte aller Art als 
Anregung zu entlihen. Wir behalten es uns vor, brauchbare Rezepte, 
5 en werden konnten, gegen das übliche Honorar zu ver- 


ein Blümlein überm Grab mir pflegt. 
Die Büblein fdylanf, die Dienlein tank 
blũhn mir als Totengärtlein Dant. 
Sid, Deutſchland, überm Grabe mein 
jung, ſtart᷑ und ſchon ale Feldenhain! 


3. Nreisauſ gabe: 
Gute Winke und kleine Aniffe für die Haushaltsführung 
Durch die vom Krieg bedingte —— der haus halts führung und die 
außi Belastung der Grau als ige und wurden 


ſchon viele Hausfrauen gezwungen, durch kleine Kniffe ihre Hausarbeit zu er 
leichtern. Wir rufen deshalb mit der 3. Aufgabe unſeres Pteisausſchreibens 
ur tätigen Mitarbeit auf: Schickt uns praltiſche Winte, die Ihr ſelbſt ausprobiert 

t auf dem Gebiet der Haushaltsführung, der Küche, der Gartenarbeit, und 
verratet uns Eure Erfahrungen, die Ihr beim Umändern der Wäſche· und Klei» 
dungsſtücke gefammelt Jede Ceſerin kann bis zu 10 prattiſche Dorichläge 
einſchicken, die, wenn nötig, mit kleinen frbeitsptoben oder Skizzen zu verjehen 
ſind. Es gelten die gleichen Bedingungen wie bei der 2. Preisaufgabe. 

Zu bea iſt noch, daß die Dotſchlä ge für Aufgabe 2 und 3 nicht an 
die Schriftleitung nach München, ſondern an fie Sachbeatbeitetin 
für Mode und gauswirtſchaft, Scl. Gertrud Dillforth, Ceipzig C1, 

indenburgftr. 72, geſchickt werden müſſen und die Bezeichnung 

S. Srauen-Warte-Preisausichreiben tragen jollen. 


Der Verlag Hat 6000.-MR für Preise ausgesetzt. 


Gür jede der drei Aufgaben wurden folgende Preije beſtimmt: 
? 1. preis von RM. 100.- 
2. Preis von RM. 50.- 
3. Preis von RM. 45.- 
4. Preis von RM. 30.- 
20 Geldpreile von RM. 20.- 


25 Geldpreile von RM. 15.- 

50 Geldpreile von RM. 10.- 

100 Geldpreile von RM. 5.- 
Und nun: Sriſch ans Wert! Der letzte Einſendetermin ift der 1. Septem- 
ber 1942. Die Auflöjung und die Belanntgabe det Preisträger erſcheinen Ende 
Oktobet 1942. Die Schriftleitung 
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Die Dereinigten Staaten find ein 
rieſiger Schmelztiegel, in dem die 
Dölter aller Länder und Erdteile er- 
ftaunlich raſch gewiſſe tupiſch ameri» 
taniſche Sormen und Eigenſchaften 
annehmen. Trotzdem ijt es gewagt. 
in wenig Strichen den Amerilaner 
oder die Amerikanerin zeichnen zu 
wollen. Der menſchlichen Spielarten 
find fo diele, die Klaſſen · und Raſſen · 
unterſchiede in vieler hinſicht gerade 
in dieſem Lande det angeblichen Srei” 
heit und Gleichheit jo groß, daß fih 
für jede Behauptung der lebendige 
Gegenbeweis vorführen läßt. 

Dem pfuchologiſch intereſſierten 
Sremden fällt aber als tupiſch auf, 
wie verwöhnt die Amerikanerin 
ſcheint, und in welch eigentümlichem 
Widerſpruch dazu ihre eigene Unzu- 
friedenheit und Unraft ſteht. Daß es 
ſich dier um Charatterijtiiches han · 
delt, ſpricht die amerilaniſche Schrift · 
ſtellerin Pearl Bud, die Derfaſſerin 
des auch verfilmten Chinabuches 
„Die gute Erde”, einmal in harpers 
Magazine ſelber aus. Sie erklärt, 
daß die Ameritanetin ohne jede 
ernſthafte Sorge und Pflicht auf 
wachſe in einer Atmojphäre dauern · 
der Geſchontheit und Ummirflichteit, 
nut erzogen, dem Manne zu gefal · 
len. Sie habe leinen Anteil am Rifito 
des wirtſchaftlichen Kampfes, lerne 
daher nie, jih wirklich zu lonzen 
trieren. Die Golge davon fei eine be» 
mitleidens werte Ruheloſigkeit. Reiz · 
barteit und Torheit. Hinter Kleidern, 
Künften, Helden, Ciebſchaften und Dergnügen laufe fie der in ihrer Angft, 
irgend etwas zu verjäumen, am wirklichen Erleben gehindert durch Zunis mus 
und kindiſche Romantik. 

Wie eine elektriſche Spannung ſpürt der Gremde dieje vibrierende Luft ver- 
heiter Unzufriedenheit, die jih in Unerſättlichteit und Wankelmut äußert. 
Irgendeine große Leere ſcheint dauernd mit neuen Senſationen und Superla 
tiven verdeckt werden zu müſſen. Die letzte Senfation, die die amerikaniſchen 
Stauen zu hektiſcher Betriebſamkeit aufgewirbelt hat, ift der Krieg. Doch hat 
dies bedrohliche Schicksal, das die USA. jo leicht von ihren eigenen und anderen 
Ländern hätten fernhalten können, die unaus gefüllten weiblichen Energien kei 
neswegs zu einheitlicher Anſtrengung aufgerufen. Der Zuſammenſchluß der 
Stauen zu irgendwelchen Zwecken ijt zwar in dieſem Lande der Clubs ſeht tu 
piſch, aber jeder dieſer Clubs verfolgt feine eigenen Ziele. Manche fördern ge- 
ſellſchaftliche Vergnügungen von Babukonkurtenzen bis zu Koftümfeiten und 
Bafaren zum Beſten der unterdrückten Demoktatien, andere kämpfen gegen 
den Altohol und verſuchen — uneingeſchüchtert durch die demoralifierenden 
Solgen des einſt von Grauen durchgeſetzten Prohibitionsgeſetzes —, den amerita · 
niſchen Soldaten alkoholfrei zu erziehen. Diele Clubs kämpfen für Berufs vor · 
teile, faſt alle haben politiſche Ehrgeize und miſchen fidh in Stagen der Moral 
fo ſelbſtoerſtändlich wie in die der Rüftung. 

Die Clubs find ein mächtiger Cautverſtärter für weibliche Urteile über die 
Größe von Künſtlern oder die Brauchbarkeit von polititern, jo daß niemand, 
dem an feiner Karriere liegt, es unter feiner Würde finden darf, bei den Stauen · 
clubs für gut Wetter zu jorgen. Gemeinſam ijt allen dieſen Clubs die aggrejjiv 
frauenrechtleriſche Note, und fo wird auch der Krieg als Mittel angeſehen, die 
Stellung der Stau noch mehr in den Vordergrund zu verlegen. Man verlangt 
mehr Sitze in den Dorftänden der Derteidigungsausſchüſſe, dien nach öffent- 
licher Beachtung hungernden Stauen wohlhabender Männer laſſen fih in pa- 
triotiſche Vereinigungen wählen und betreiben den Clubrummel mit friege- 
riſchen Vorzeichen genau jo, wie fie es don den Wohltätigteitsderanſtaltungen 
im Frieden gewohnt waren, um ihre Photographie auf den erſten Seiten der 
Tageszeitungen zu ſehen. Jhr großes Vorbild ift Eleanor Rooſepelt, die nach 
dem völlig mißglückten Derſuch, als Dizedireftor der Zivilverteidigung etwas 
Ordnung in das Chaos der Kriegsvorbeteiterinnen zu bringen, mitſamt ihrem 
Chef Caguardia recht unrühmlich von ihrem Poſten zurücktreten mußte. Seht 
bezeichnend ſcheint auch bei den Schilderungen von Clubtagungen der immer 
wiederholte Wunſch patriotiſcher Mitglieder, etwas recht „in die Augen Sallen- 
des (spectacular) und Dramatiſches fürs Vaterland zu tun, das möglichjt wenig 
läftige Ausbildung erfordert. 

Inzwiſchen werben Heer, Marine und Luftwaffe nach engliſchem Muſter 


Die Frau des Präsidenten, Eleanor Roosevelt, 
von krankhaftem politischem Ehrgelz befallen, 
1801 alle Augenblicke über das Mikrophon 
kriegsbrünstige Appelle an die Amerikane- 
rinnenlos. AlsPräsidentin zahlreicher Frauen- 
clubs und Frauenvereinigungen hat sie unter 
Ausnutzung ihrer Stellung als Frau des Präsi- 
denten eine Nebenregierung aufgezogen, die 
sie dazu mißbraucht hat, denAmerikanerinnen 
hit den skrupellosesten Lügen, für die Ihre 
besonderen Freunde, die Juden, nur allzu be- 
reitwillig das Material lieferten, die Notwen- 
digkeit des Krieges klarzumachen. Sie hält 
ihre Anhängerschaft in Atem mit den ver- 
rücktesten, von keiner Sachkenntnis getrüb- 
ten Vorschlägen zum Kriegseinsatz der ame- 
rikanischen Frauen, Aufnahme: Scherl 
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Srräflichter auf 


—— — —e— ———————j- 

í * i ] * f * 
weibliche Rekruten für alle Dienſte, die hinter der §ront nicht unbedingt von 
Männern getan werden müſſen, und die Jagd nach der feſcheſten Uniform hat 
genau fo eingeſetzt wie dort. Rooſevelt bringt das Schlagwort der kommenden 
Meldepflicht für Srauen in Umlauf. Es müßte intereſſant fein, zu beobachten, 
wie ſich eine ſolche Maßnahme im Lande der Geldbeutelherrſchaft aus wirken 
bzw. wie ſie umgangen werden würde. 

Die Zahl der erwerbstätigen Stauen ijt in USA. bisher verhältnismäßig niedrig 
und beträgt taum ein Diertel der Erwerbsfähigen. Zum Teil kommt das daher, 
daß 95% aller Samilien ohne häusliche Hilfe find, zum Teil ift es dadurch zu 
erklären, daß jih die Staaten feit Jahren in einer ſchweren mit Arbeitslofigteit 
verbundenen Wirtſchaftskriſe befinden, jo daß die Männer das Eindringen der 
Stauen ins Erwerbsleben mit Mißtrauen betrachten. Urotzdem haben fie nicht 
verhindern können, daß nach fapitaliftiichen Geſichtspunkten die billigere Ar 
beitstraft häufig den Vorzug erhielt. Eine von den bedeutendsten Srauenclubs 
durchgeführte Unterfuchung ſtellt feit, daß / aller ländlichen und lleinſtädti 
ſchen Samilien ausſchliezlich von Stauen unterhalten werden, und daß ins- 
geſamt in USA. ½, aller Samilien eine Stau als Samiliendorſtand hat. Über 
½ aller erwerbstätigen Şrauen haben ihren Haushalt außerdem zu verforgen. 

Die Derwöhntheit, die für die wohlhabende Amerikanerin jo tupiſch ift, wird 
nämlich nach unten hin immer mehr Schein, ja Caſt. Schon die Sekretärin, de» 
tentwegen der Chef im Lift den hut in der Hand behält, ift in der Arbeit rüd- 
fichtslojer Ausnutzung ausgeſetzt, und wenn fid) Spuren der Ermüdung zeigen. 
wenn jie nicht mehr jo hübſch oder elegant erſcheint, ift jüngerer Erſatz leicht 
zu finden. Die äußere Schönheit und Eleganz, die dem Neuling in USA. den 
Eindruck erwecken, als jei das Land nut von Millionärinnem bevölkert, ift für 
die arbeitende Stau mühſame Pflicht, wenn ſie im Konkurrenzkampf beftehen 
will. Sie ift auch Vorbedingung für die Möglichteit zu heiraten, ſich von einem 
Mann endgültig alle Sorgen abnehmen und jo verwöhnen zu laffen, wie es 
die Amerifanerin als ihr angeſtammtes Recht empfindet. Der haushalt macht 
auch ohne Dienftboten wenig Sorge, er ift weitgehend mechaniſiert. Eisſchrant 
und Konfervendoje liefern flüchtige Mahlzeiten, der Mann macht Einkäufe und 
hilft abwaſchen. Das eigentliche Ceben ſpielt jih im Club, in einem möglichſt 
vornehmen Club ab. Dort hat man den geſellſchaftlichen Rahmen, dort zeigt 
man feine Kleider, empfängt feine $reunde. 

Kinder ſpielen in den Zutunftsträumen dieſer Mädchen nicht allzu häufig 
eine Rolle. Sie find läftig. Ehepaare mit Kindern betommen ſchwerer eine Woh: 
nung — und es ijt auch ſchwerer, jih ſcheiden zu laſſen, falls das Bedürfnis nach 
Abwechſlung oder Derbeſſerung fih auch in der Ehe demerkbar macht. Über 
60%, aller Ehen in USA. find kinderlos oder haben höchſtens 2 Kinder. Drei- 
viertel aller Scheidungen werden von Grauen eingereicht, zweidrittel wegen un · 
genũgenden oder nachlaſſenden Lebensunterhaltes — jo behauptet eine ame 
ritanijhe Statiftit. 

Daß Kinder läftig find, ſcheint dem deutſchen Beobachter vorwiegend Schuld 
der Eltern, die eine uns unbegreifliche Erziehungs oder vielmehr Nicht-Er- 
zie hungsmethode haben. Das Kind ift abſoluter Herrſcher, es kommandiert und 
quält die Etwachſenen nach Belieben, ijt ohne jeden Reipelt oder Gehorſam 
von Difziplin ganz zu ſchweigen. Und wenn dieſe Kinder aufwachſen, gehen fie 
ihre eigenen Wege, ſuchen ihre Vergnügungen völlig ohne Rüdjicht auf elter» 
lichen Rat oder Wunſch, ohne Mitleid mit elterlichem Kummer. Der Dater ift 
zu getrieben vom Geldverdienen, die Mutter ſelber zu unſicher und haltlos. 
um wirklich Sührer der Jugend zu fein. Sie, die fo lange und heftig allem nady: 
jagte, wird nun von der Jugend kühl als überflüſſig bezeichnet. Der Cätigkeits⸗ 
drang ſolcher enttäufchten und überflüfjigen Mütter wendet jih dann wieder 
den Clubs zu, wo man Gelegenheit hat, die eigene Wichtigkeit deſtätigt zu er- 
halten. Dody Hammer 


Auch der amerkanische Rundfunk bemüht sich stets um neue Sensatiönchen. Gar lieb- 
lich erschallt das Kikeriki des gesangesfreudigen Hahn im Duett mit dieser Sängerin, 
und so was nennt sich dann kulturelle Sendung des Rundfunks 


Aufnahme: Scherl 


vo E i ERLEA Stoff geschmackvoll 


22755 K 


verowbeitet 


i 


22755 K Ein leuchtendet Ton muß die Andersfarbigteit der Dafle beroorbeben. wenn das 
Kleid flott ausfehen foll. Aus dem gleichen abitechenden Material befteht auch der vorn Ichlie- 
dende Gürtel. Erforderlich: etwa 2,50 m Kleid» und 70 cm Daflenitoff, je 90 cm breit, 
oder 1,65 m Kield- und 55cm Daifenftöff, je 130. cm breit, Schnitt VIt Rüdfeite für 96 cm. 
Gieryu find bunte Beyer-Schnitte für d und 104 cm Oberweite erhältlich (% Dia.) 
M147K Das binten gefnöpfte Kleid fann auch mit longen Bünddenärmein gearbeitet 
werden, wie es der Schnitt ebenfalls vorlicht. Die mittieren Teile am Dorderteil, am Rod 
und an den Ärmeln bekeben aus abſtechendem Stoff. Erforderlich: etwa 2,40 m Kleid» und 
% em abkechendet Stofi, je 90cm breit, oder 1,75 m Kleid- und 60 em abſtechendet Stoff, 
je 130 em breit. Schmitt VIII Rüdleite für 88 em. Bunte Beyer-Schnitte find für 88 und 
% cm Obermweite erhältlich (90 Pig). A Schlicht in der Sorm ilt das jommerliche Kielddyen 
in duntelblauer Seide mit roter eingeletztet Dalje und bunter Kanditiderei. Werthatt für 
Stiderei-rEntwürfe. @ Sür Sommer und Sonnenkhein pabt bieles aus dreierlei Stoff ge- 
arbeitete Kteid für junge Mädchen. Die Şarden müflen Ichön abgetönt ſein. Modell: Bärbel 
Aufnabmen: Niebudt A 
Die naturgrohen Schnitte den Abbildungen 22755 K und 34147 K befinden fid auf dem 
Sähnittbogen, dert bereits Heft 19 beilag. Zu den Abbi 
dungen AundBlindfeineBeyer-Dertaufsiänitte erbältii 
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7212bK 


72120 K 


7212 K 


ite geraffte Mieder 
(T23 aV). 
lodige 


inie zukammen 


. Ein altes, nicht mebt 


iii 
90 


wird der Miedergüttel von 72 18 V 
lch. 7215K ( 


) daraus a 
Schnitte II 


wieder eine neue 
erhältli 
Zeildmung: Aenne Rüger 
Die naturgroben Sdmitte befinden ſich auf dem Shnittbogen, det bereits Heft 19 beilag. 
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früher lah man ganz genau, 

Od eo Mann war oder frou, 
Das vor einem heripazierte 
Würdig, oder nur flanierte. 
Denn die einen trugen Holen, 
Die anderen den rährenlofen 
OR dom Wind gebouſchten Roch. 
Bar einmal! Ein jahet Schoch 
Jit eo, was dich heut erfofit, 
Wenn du nämlich keine holt 
Und du fiehft die ſchönſten Holen 
Bohlgefüllt don forgenlofen 
Mädchen - die meint fanft behügelt - 
Aber trotzdem ſcharf gebügelt. 
Neidlos fiehft du viele ſtehen, 
äongbeholt zur Arbeit gehen, 
Aber - was ſich da fo tummelt. 


Männlich durch die Strafen bummelt, 


Dlus und Minus glatt veckehtt, 
Dos ift nicht bewundernewert! 
Ttoag mit Bürde dieles Bild! 
Einmal wird ſchon einer wild 


get 


34248 K Das Kleid für werdende Mütter lädt ſich durch eine Snell- 
eine Schleife verdedt wird. * 
kein. t 


etnrichtung erweitern, die 
dadn aus x 


Ruch für 92 cm. Schnitte 
(90 Dig). — 3250 Das 
Noff bat eine Erwei 


55013 B Da Krogen und Manicetten an 
— — e er Ins Hie deI G 
— EE 


latzt jih aus einem alten Sommertieid 
„Dellen durchgehende Hinter · 


Einen guten Ratſchlag ſandte grau — 5 — godamm, ein. 
Sie arbeitete Schnürfentel aus alten jeidenen Damenitrümpfen. Da- 
für schnitt fie aus den Strumpflängen der Länge nady 2em breite 
Streifen. Die Streifen wurden geredt, wodurch fie lich an den Rändern 
umtollten Donn wurden die gerollten Streifen in der nötigen 
zugeldyritten und die Enden 2 em iang fek mit Stopfgarn ummi: 


Man muß sich zu helfen wissen 
Die Iraimingsboje meiner Toter war am 


ind für 84 und lem Obermweite erhältlich (90 Pig.). —34251 V, 3251 a V Kolenboden derart laputt, daß cin Stopfen lich 
und 34251b V Diele gereibte oder pliffierte verwandelt nicht mehr lobmte. Ein pallender Sliden fehlte, 
t oder Ein durdgehend Da fand ich eine alte Handtaſche. die ich 
pe Kleid wurde bei 34 251b V verwendet. ih: etwa am Bügel abtrennte und jo ein feines Stud 
AO m oder 1,20 m Stoff, cm breit. Schmitt VI Dorderf. für mittlere Leder gewann, das ſch hinten auflteppte. 


Di Schnitte befinden 
—— ber bereits Heft 19 Bellag. 


in Bayer 


Und beweilt mit hoitem Blut 
(Dos mon nut im Notfall tut), 
Daß die Hole gut fih Ipannt 
Um den Keil, det ungenonnt. 
ted ele Araflı 


©. Juchtmann, Lüdenscheid 


Aus kleinen Resten 
g Elle Herrmann, Charlottenburg, bat aus 
ehen von ae an ee En —j 
nn für ter 
ridt. Sis beann beibs Saten j pierino um 
itridte wechſelnd bei beiden glei 
damit jie in der Multerung — 


„ 
f 


Auffrischen von Kleidern, Mântein und Anzügen 
— Stellen an Anzügen, Mänteln und Kleidern, die ber 
es jekt bei Sonnenidein jo zum Dorkbein kommen, laſſen ſich 
(alie je oi 2. 5 nad IM Bes 5 8 — 
— je engen! eine 
in der ae Sarbe des Stoffes und may mit dieler fd» 


fung uerit gründlich die abgetragenen Stellen und — 2 — 
einach jo, wie man jonit mit Salmtatwoſſet reini 

— Die Sarbiöjung macht man wie N 

tablette oder — — eln dünnes Ci dieſes Bentel. 


Rel der Sarde wieder gut verpaden (am beiten in dellopben), 


enti 
Paula Schwald, Wiesbuden 


er fonn dann immer wieder verwandt werden. 


Armelstützen zum auswechseln 
Die = Mode bat es mit fid gebracht. dah die r 1 gelegten oder geträujelten 
in abiteben jollen. Meiltens find Arme) et eingenäht und müllen bei Defien 
wen werden, modu he itre Seitigteit und damit den ei 
babe mir nun ſolgendermazen gebolfen: 2mal 30cm Gu 
dekochen und von der Mitte ausgehend in gie idmähige Salten 
gaet bis die Armelltüge 15 em lang war. Danach nähte ich 5 Drudtnopfhälften darauf fetan. 
die Kleider, ò. b. In Ste obere Armelnaht wurden nun die anderen ten poflend 


„ 3 —.— a 


mit in Weiß und ſchwatz gearbeitet babe, in jedem Kleid tragen. Th. Hoffmann, Stettin 


Wie spare ich Gummiband? 
Summiband ik manchmal Mapp und muh geſchont werben. Dutch das öftere Wakhen und 
Koden, beionders bei Kinderwälche. leidet es febr. Ich siebe daber bei jeder otme 
piel Mühe das Gummidand heraus, indem ich durch das Knopflodh eine Schnur rn 
2 binde dann diefelbe sulammen, damit fie bei det Wache nicht berausruticht. Nac dem 
Wachen geichtedt das del umgelebrt, das Gummiband wird ins Waschedand geschlagen 
und dete inge . Das Wöfcheband bebe ich auf, um es für dielen Iwed immer wieder zu 
verwenden dieje Weiſe lann man auch ein Gummiband für mehrere Schlüpfer benuben 
E. Herrmann, Charlottenburg 
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Die richtige Bewirtschaftung der Fleischkarte will ver- 
standen sein, denn nur dann ist es möglich, alle Fa- 
milienmitglieder zufriedenzustellen. Jede Hausfrau 
wird es sich schon überlegt haben, daß man mit einem 
warmen Gericht, bei dem man für 4 Personen nur 
100 g Wurst braucht, weiter kommt, als wenn man die 
Wurst ois Aufschnitt reicht. Für derartige Wurst- und 
gestreckte Fleischgerichte sollen unsere Rezepte, die 
für 4 Personen bestimmt sind, Anregung geben. 


Gebackenes Fleischmus 

400g Kubeuter, Wurzelwerk, 15g Sett. 30g Mehl. Salz. 
Semmelbrõjel, evti. Hefeflocken, 500g gelochte Kartoffeln: 
Das Kuheuter wird mit dem Wurzelwerk in jo viel Salz- 
waller gargelocht, daß es knapp bededt ijt, herausgenommen 


Man verarbeitet die Zutaten ſchnell zu einem Teig, den man 
auf jtart bemehltem Badbrett ausrollt. Dann verteilt man 
das würflig geſchnittene und ein wenig aus gebratene Sleiſch 
darüber, rollt den Teig auf und bäckt die Rolle auf ger 
fettetem Blech im Ofen. Man ißt Gemüſe oder Salat dazu. 


Wurstfleckerl mit Pilzen (Abb. 3 und 4) 

300 g Mehl, Salz. Waller, 40g Sett, 125175 8 Wurft 
(außer Ceberwurſt), 500 g Pilze, 6—8 Tomaten, Gewürz. 
Aus Mehl, ½ Teelöffel Salz und wenig Waſſer bereitet 
man einen feſten Nudelteig, den man aus rollt und in vier- 
eckige Slecke ſchneidet, die man nach dem Übertrocknen in 
Salzwaſſer kocht. Inzwiſchen werden im Gett die grob ge- 
ſchnittenen Pilze weihgedämpft, die kleinwürflig geſchnit · 
tene Wurft und das Mark der Tomaten zugegeben. Man 
mengt die abgetropften und lauwarm abgeichredten Sleckerln 


und grob gehackt. Das Sett und Mehl röſtet man unter barunter. 

Rühren gelblich und löſcht mit 14 | Kochbrühe ab. Man gibt 1 Die aufgerissenen Klöße be- 

das gehackte Sleiſch in die 1 Qunte. Ene kommen ein Fieischhäubchen Wurststrudel 

gefettete Badform legt man mit den in Scheiben geſchnitte · 250g Mehl, 3 bis 4 Eßlöffel Waller, Salz, 25g Sett, 
u 


nen Kartoffeln aus und behält nur jo viel zurück, daß man 2 

am Schluß eine dünne Dede obenauf legen kann. Das Sleifd gibt man nun 
über die Kartoffeln, bedeckt es mit einzelnen Kartoffelſcheibchen, beitreut mit 
Semmelbröfeln und hefeflocken. Man überbädt das Mus im Ofen etwa 25 
Minuten. Statt Kubeuter tann man auch Lunge oder Getrölg Derwenden. 


Lungenklopse 

400 g mit Salzwaſſer und Wurzelwert gargekochte Lunge, 1 kg gekochte ge- 
riebene Kartoffeln, Salz, 1 Ei A e Eiaustauſchmittel, etwas zerlaſſenes Fett. 
etwas Paprika oder Bafilitum. Ä 

Man dreht die Lunge mit dem Wurzelwerk durch die Maſchine und ver: 
mengt die Maſſe mit den übrigen Zutaten zu einem Teig, dem man, wenn 
nötig, ein wenig Mehl oder, wenn er zu feft fein ſollte, etwas Knochen 
brübe beifügt. Man formt Klöße, die man in der zu einer Tunte bertochten 
Lungenbrühe 15 Minuten garziehen läßt. Dazu gibt es Sauerkraut. 


Kartoffelnudeln mit Fleisch 


1 kg gekochte Kartoffeln, 1 Ei oder Eiaustauſch⸗ 
mittel, 50 g Mehl, Salz, Mustat, 150 g gargekochtes 
oder rg Sleiſch. 
Die ffein werden gerieben und mit den übrigen 
Zutaten zu einem Teig verarbeitet, dem man zuletzt 
das e geſchnittene Sleiſch beifügt. Man 
formt auf dem bemehlten Badbrett eine Rolle, von 
der man Stücke ſchneidet. Sie werden zu klein; 
fingerdiden Nudeln gerollt und entweder in Salz ⸗ 
— — gelocht oder in etwas Jett auf der Pfanne 
gebraten. Dazu reicht man Gemüfe. 
Pikante Bohnen im Kartoffelrand 
Man bereitet einen Teig wie oben zu Kartoffel 
nudeln beſchrieben, doch ohne das Fleiſch, ſtreicht 
ihn nicht zu dick auf eine feuerfeſte Schüſſel und 
pn den Reit des Teiges als Rand darum. Im 
fen läßt man den Rand lichtgelb baden. Er wird 
ee mit im eigenen Saft gedünſteten Schnitt 
nen, die man mit 100-150 g Wurſtwürfelchen 
vermiſcht dat. Man kann ftatt der Wurſt auch 
Sleiſch nehmen. 
Gekrönte Häupter (Abb. 1) 
Zur Kloßmajje: 500g gekochte geriebene Kartoffeln, 
100g Mehl, 60g Griek, 1 Ei, Salz; zum gaſchee: 
150— 200 g Sleiſch oder Sleiſchteſte, 2—3 öffel 
Semmelbröjel, etwas Sett, 2—3 Eßlöffel Tomaten- 
matt oder einige dur iche maten, etwas 
Gemüje- oder Würfelbrühe oder ein Tuntenteft. 
Die Zutaten zur Kloßmaſſe werden gemiſcht und 
gba, worauf man die Klöße in leſſe ſiedendem 
alzwaljer etwa 15 Minuten kocht. Das Sleiſch wird 
gehackt oder durch die Maſchine gedreht und in ein 
wenig Sett angebraten. Dann fügt man die Bröfel, 
Tomate und fo viel Slüſſigkeit bei, daß man einen 
dicklichen Brei erhält, den man durch: läßt und 
mit Salz abſchmeckt. Die Klöße werden beim Anricy 
ten halbiert, und man belegt jede hälfte mit einem 
Löffel Haſchee. Statt dieſer Kartoffelflöke kann man 
gleicherweiſe auch Graupen · oder hefellöße. Brot- 
oder Grießklöße reichen. 
Kartoffelrolle (Abb. 2) 
Zum Teig: Ikg gekochte Kartoffeln, 1 Ei oder Ei- 
austauſchmittel, 250g Mehl. Salz, Sellerieſalz oder 
Kräuter als Würze; zur Gülle: 150—200 g Schweine · 
bauch oder fettes hammelfleiſch. 


bratenen Stückchen 
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Spendet Arbeits kleidung für Berufstätige in der Landwirtſchaft, in den Betrieben und 


er ausgerolite Kartoffelteig wird mit ge- 


3 Die Fieckerl werden 


4 Salzwasser gekocht mit den Pilzen untermischt 


? 150—200 g Wurſt. 
Aus Mehl. Waller und Salz wird ein geſchmeidiger Nudelteig hergeitellt, den man 
in dünne Slecke auswalkt. Sie dürfen aber nicht trocknen, ſonſt werden fie ſproͤde. 
Die noch weichen Nudelflede werden mit gewiegter Wurit beſtreut, zuſammen⸗ 
pe und in eine gefettete Gorm gelegt. Unten müſſen fie ein wenig anbraten. 
ann wird ſchwach geſalzenes Waſſer daraufgegoſſen und der Strudel im Rohr 
gar gebacken. 


Nudeln mit Erbsen und Hackfleisch 

250 g Nudeln, 1kg grüne Erbſen (Schoten), 200 f Hackfleiſch, Salz, 1 Ei oder 
Eiaustauſchmittel, evtl. Semmelbröſel, hefeflocken. 

Die ausgehülſten Erbſen dünftet man in etwas Waſſer falt gar. In eine gefettete 
Gorm gibt man die mit den Erbſen und dem gehackten Sleiſch vermiſchten Nu- 
dein, quirit die abgekühlte Dünftbrühe mit dem Ei und gießt fie darüber. Man 
deſtreut das Gericht nach Belieben u Hefeflocken und Bröfeln und überbädt 

es inuten. 


Grüne Bohnen mit Slutwurst 


750g Bohnen, 100—150 g Blutwutrſt. 
Die Bohnen werden abgefädelt und geſchnippelt. 
Man dünſtet jie mit wenig Waſſer fait gar, fügt 
dann die in Würfelchen geſchnittene Blutwurſt bei 
und läßt = durchdünſten. Man richtet die Bohnen 
mit Kartoffelſchnee an. Dazu werden in der Schale 
gun Kartoffeln abgezogen, durch eine erwärmte 
artoffelpreſſe auf eine heiße Schüſſel gepreßt und 
ſofort gereicht. 


Spinatpastete 

250 g Mehl (auch Roggenmehl), 1 Ei, 65 g geriebene 
Kartoffeln, 30g Sett, 1 Eßlöffel Eſſig, wenn nötig. 
etwas Milch. 

Aus den Zutaten bereitet man einen Teig und legt 
damit eine Springform aus. Recht trocken im eige 
nen Saft gedünſteten Spinat oder Mangold oder 
Salatgemüſe miſcht man mit 150—200% gehacktem 
Sleſſch und einer geweichten, feſt ausgedrückten Sem» 
mel. Wenn man 1—2 Eier deigeben kann, ſchmeckt 
das Gericht um fo beffer; auch mit 250 f Pilzen ver- 
feinert man es. Die Paſtete wird 35—40 Minuten 
gebaden. 


Klöße mit Fleisch 

1kg Kartoffeln, 125 g Grieß, 1 Ei oder Eiaustauſch 
mittel, Salz, 150g gewiegtes gates Sleiſch. 

Die Kartoffeln werden gekocht, geſchält und durch die 
Preſſe gedrückt. Sind fie abgekühlt, gibt man Salz, 
Griek, 1 Ei und das gewiegte oder feingeſchnittene 
Sleiſch zum Teig und formt daraus Klöße! Man kocht 
einen Probekloß. Jit er zu weich, kann man dem 
Teig ein wenig Mehl beifügen. Jit er gut, werden 
alle Klöße 15 Minuten in leije ſiedendem Salzwaſſer 
gekocht und mit Gemüſe gereicht. 


Gefüllte Klöße 

Man bereitet einen Teig wie im vorftehenden Re 
zept, doch gibt man ſtatt Sleiſch gehackte Pilze dazu. 
Das Sleiſch wird zerſchnitten, mit gehackten Pilzen 
vermijdt, mit etwas Bröfeln, Milch und Tomaten- 
markt angefeuchtet und beim Sormen der Klöße als 
Fülle in die Mitte gegeben. 


Die Aufnahmen von Lehmann-Tovote und die Re: 
zepte wurden entnommen: Beyer-Band 448 „Mit 
50 f Sleiich”, Derlag Otto Beyer, Ceipzig · Berlin. 


Schweinebauch belegt 


ausgerädelt und in 


— 


 NockenmitÜel 


Das uns jetzt zugeteilte Ol darf natürlich nicht nur für Salate aller Art 
Verwendung finden, sondern es muß vor allem beim Kochen die bis- 
her gebräuchliche Margarine ersetzen, was, wie aus den untenstehen- 
den Rezepten ersichtlich, auch recht gut möglich ist. 


Prinzeßbohnen 

750 f Bohnen, 1 Eßlöffel Ol, 3 Stengel Bohnenktaut, etwas Waller, Salz. 
Die Bohnen abfädeln, mit Waſſer, Bohnenkraut und Salz gardünften und zum 
Schluß das Ol daruntermiſchen. 


Gurkengemüse 

750 f Gurte, 3 Teelöffel gehackter Dill, Salz. 

Die Gurten ſchälen, entkernen und in Stücke ſchneiden. Im Ol, möglichſt ohne 
Waſſerzugabe, dünſten, den Dill beifügen und noch kurze Zeit ziehen laffen. 


Mischgemüse 

3—4 Arten verſchiedene Gemüfe, im gan zen etwa 750g, 1 Eßlöffel Ol, Salz. 

Das vorbereitete Gemüfe in dem Ol mit ganz wenig Waſſer gardüniten. Als 

3 Möhren, Kohlrabi, Erbſen oder Bohnen. Blumenkohl und 
pargel muͤſſen beſonders gargelocht und dann dem übrigen Gemüfe beigemif dht 
werden. Ebenſo dünſtet man Pilze geſondert im eigenen Saft. Beſonders gut 

ſchmeckt das Gemüſe, wenn man mit reichlich 5 Kräutern würzt, die 

man roh fein gehackt an das fertige Gemüfe gibt. 

Gemüseschnitten (Abb. 1) 

750g Gemüje, 1 Teelöffel Kräuter, 1 Zwiebel, 60g geriebene Semmel, 1 Ei. 
1 Eßlöffel Gl, Salz. 

Das gedünſtete, trocken abgetropfte Gemüſe (lein geſchnittene Möhren, Kohl- 

tabi, Bohnen) mit den gewiegten Kräutern, der geriebenen Zwiebel, dem Ei 

und der geriebenen Semmel gut miſchen, flache Bällchen formen, in Semmel ⸗ 

bröſeln wälzen und in etwas Ol auf beiden Seiten braten. 


Gemüseschnitten 
sind ein guter Er- 
satz für Fleisch 
Aufn.: Dr. Weller 


Kümmelkartoffeln 

1kg Kartoffeln, Ol, 1 Zwiebel oder Cauch, 40g Mehl, Salz, 141 entrahmte 
Sriſchmilch, auch mit Waſſer gemiſcht, Kümmel, Kräuter. 

Die Kartoffeln kochen, ſchälen und in Scheiben ſchneiden. Die Zwiebel mit dem 


Entn.aus: „Keine 
Angst vor Diät”, 
VerlagOtto Beyer, 
Leipzig-Berlin 


Jüßzyneisen ohne Mitch 


Rote Grütze I 

12 kg jaure Kirſchen, Johannisbeeren oder ähnliches Obſt, „1 Waller, 60g 
Zucker, 75g Griek oder Kartoffelmehl. 

Die Rirſchen werden gewaſchen und von den Stielen und Kernen befreit (Beeren 
werden entitielt). Man kocht das Obſt in dem Waller gar, gibt es durch ein Sieb 
und miſcht den Saft mit Zucker. Man verrührt dann Grieß oder Kartoffelmehl 
mit fo viel kaltem Waſſer, als an % 1 Saft fehlt, und giebt es unter Rühren zu 
der kochenden Slüſſigkeit. Sobald diefe anfängt dick zu werden, gibt man einige 
ganze Kirjchen, die man zurückbehalten bat, hinein und läßt fie 2 Minuten 
mitfochen. Dann gietzt man die Speiſe in eine mit kaltem Waſſer ausgeſpülte 
orm und ſtürzt fie nach dem Erkalten. Die Speiſe ijt aus Johannisbeer, 
Rhabarber-, himbeerſaft und auch aus reifen Stachelbeeren zu bereiten. 


Rote Grütze Il 
1/ kg Johannisbeeren, kg Himbeeren, / Waſſer, 180g Zucker, 120 g Grieß. 
Die Srüchte mit dem Waller kochen, dann durchſeihen und den gewonnenen 
Saft mit dem Zucker und Griek unter ſtändigem Schlagen mit der Schneerute 
kochen laſſen. Die Maſſe in eine kalt ausgeſpülte Gorm füllen, erkalten 
laſſen und ſtürzen. 


Kirschstrudel 

375g Mebt, 1 Ei. 1 prije Salz, etwa , lauwarmes Wajler, 750g Sauer 
firihen, Semmelbröjel oder Grieß, etwas entrahmte Sriſchmilch zum Beſtrei⸗ 
chen, Zucker nach Geſchmack. 

Mehl auf ein Brett ſieben, in die Mitte das mit Slüſſigteit und Salz derquixlte 
Ei geben (die Bindefähigkeit des Mehls ijt verſchleden, deshalb vorſichtshalber 
noch nicht die ganze Menge Slüſſigteit nehmen) und alles von der Mitte aus 
e einem elaſtiſchen Strudelteig verarbeiten, den man mit einer Schüſſel be 
edt 14 Stunde ruhen läßt. Dann rollt man den Teig dünn aus (evtl, über 
einem Tuch dünn ausziehen), gibt darauf die entſteinten, abgetropften Sauer 
kirſchen (friſche oder eingemachte), die man mit Jucker, Semmelbröfel oder 
Grieß vermiſcht dat. Der Strudel wird zuſammengerollt, mit Milch oder Waſſer 
deſtrichen und auf einem gefetteten Blech hellbraun gebacken. Alle anderen 
Obſtſtrudel werden entſprechend hergeſtellt. 

Grießschaum 

341 Waſſer oder verdünnter Sruchtſaft, 90g Grieß, 1 Prije Salz, etwa 50g 
Zucker (bei ſüßem Sruchtſaft bleibt natürlich der Zuder weg). 

In die lochende Slüſſigteit unter Rühren den Grieß einfireuen, ausquellen 
laſſen, vom Seuer nehmen und die Maſſe in einer tiefen Schüſſel (Porzellan 
oder Steingut) ungefähr 14 Stunde kräftig ſchlagen, bis fie recht ſchaumig ijt. 
Überbackene Rhabarbersp eise 

— 5 200 f Zuder, etwas Zittonenſchale, 2 Eiweiß oder Austaufc- 
mittel. 

Den vorbereiteten Rhabarber in Stüdchen ſchneiden und mit wenig Waſſer und 
120g Jucker ſowie der Zitronenſchale gardämpfen. Wenn nötig, abtropfen 


Mehl in Ol unter Rühren röften. Milch zugiezen, mit Salz, Kümmel und ger laffen, in eine Backform geben, die zu Schnee geſchlagenen Eiweik, mit 80 g 
wiegten Kräutern würzen und die Kartöffelicpeiben darin ziehen laſſen. Zucker untermiſcht, darunter füllen und im Ofen langſam baden 
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wohl gefin gen 
1 Gerade in der heutigen Zeit, in der es heißt. moͤglichſt viel Dorratswirtichaft zu trei- 
ben, ijt dieſes Einkochglas von großer Wichtigkeit. Die Ganzglasdoſe wird mit einem 
daſſungs vermögen von einem u eitellt. An der Unterſeite des Deckels befindet 
fidh ein Luftichlig zum Offnen der Gläſer. Das Glas wird zum Einkochen durch einen 
Übermwurfring aus Metall verchloſſen, zum luftdichten Derſchluß dient ein viertantiger 
Gummiring. — 2 Die praktiſche Ceigausſtech - und Schliekform beſteht aus einer 
kleinen Glocke mit Holzgriff. Die Glocke hat einen inneren Durchmeſſer don 6cm. Die 
Handhabung der Gorm iſt einfach, der Apparat eignet jid vor allem zu. dem Ausftechen 
von gefüllten Gebäckarten, da die Schichten des Backwerkes durch Drud des Randes 
zuſammenbalten.— 3 Caufmaſchen — wer tennt fürchtet fie nicht! — Durch das 
neue Majchenfanggerät ijt aber ein Teil des Schreckens genommen. Die Maſchenfang · 
2 nadel hat eine jelbitändig federnde Zunge und ijt roftfrei. Sehr handlich ift die Sorm 4 

y z - A des Doppelbechers, über den der Strumpf zur Reparatur . 
` gezogen wird. — 4 heute mehr denn je iſt es unfere Pflicht, 
das Schuhwerk pfleglich zu behandeln und ſeine Cebens⸗ 
dauer zu verlängern. Wir behandeln deshalb Sohle und 
Oberleder mit einem guten Imprägnierungs mittel. Trog 
dieſer Behandlung kann auf dem Gderleder durch Nach 
putzen mit Schuhereme ein guter Glanz erzielt werden. 
Die Neuerungen 1, 2 und 4 wurden mit dem Prüf- 
zeichen (Sonnenzeichen) der Derſuchsſtelle für us 
wirtſchaft des Deutſchen Srauenwerkes in Leipzig aus 
gezeichnet. Don allen gezeigten Gegenitänden weiſt 
die Schriftleitung praats, pos nach. Den Anfragen 
bitten wir Rückporto beizufügen. Eigenaufnahmen für 
die NS. Stauenwarte von Lehmann-Tovote, Leipzig 


im Frontbereich. Jedes geſpendete Kleidungsſtück ſichert den Einſat einer Arbeitskraft 
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ſittliche ne bedeuten, m 
Univerfität, Profeſſot Dr. Wüft, feine Arbeit als C 
Deutfc-Japaniichen Geſellſchaft München mit einem Referat von ganz 
großer geiftiger perſpektive. Et machte die Aufgaben der Deutich-Japanijchen 
Geſellſchaft verftändlich, die vor allem in der Görderung des gegenfeitigen Sich · 
tennenlernens liegen. Bejonders aufſchlußteich waren feine Ausfül 
über die Ergebniſſe kultureller Dergleihung, die ganz deutlich im japaniſchen 
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Steckte Ihr Kind von Natur aus in einem Cellophan 
beutel, dann wäre alles gut. Das Gefieder des Entchens 
ist gleich bei der Gebert mit einer Wachsschicht über. 
zogen. Aber Ihr Kind hat einen solchen Schutz nich. 
Es muß ihn erst bekommen, damit seine Haut von 
den ätzenden Säuren des Urins nicht wand wird 
Deshalb soll man nie vergessen. die gefährdeten Stellen 
nach dem Trockeniegen mit einer hauchdünnen Schicht 
Penstencteme zu überziehen. 
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r Ser wow profeſſor 
Dr. Wüft erklärte, daß das Geheimnis Japans feine Kultur fei, und wies damit 
Ernſt der Aufgaben hin, deren Träger die Deutjch-Ja- 
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Die äußeren und inneren Umftände der Nachkriegswirten und des ſchmäh · 
lichen Sriedens von Neuilly für Bulgarien bilden den hintergrund zu dem Auf- 
takt für den neuen Wien · Sim der Ufa , Sia. Jn einer menſchlich ſchlichten 
und verſtändlichen Gorm, die zu höchſten dramatiſchen Spannungen führt, 
macht der Silm das tragiſche, ja verhängnisvolle Geſchick eines getreuen Dieners 
„ Er muß auf Befehl feines herrn zum Henter an ihm werden, um 
durch das auf dieſe Weiſe erhaltene eigene Ceben das Ceben der Rinder ſeines 

zu retten. Damit trägt dieſer Diener ein entſagungsvolles, nur der At 
für die heranwachſenden Kinder gehötendes Leben. Sie aber erhellen ihm 
dieſes Daſein durch ihre große, zärtliche Kinderliebe zu ihrem vermeintlichen 
Dater. Nach ſiebzehn Jahren tritt — um das Mädchen werbend — der Mann 
in den Cebenskreis der drei, der einſt den Dater der Kinder henten lieh. Am 
Hochzeitstage erſchietzt der Diener ihn, damit dem Geſetz der Blutrache folgend. 
Dom König begnadigt, kehrt er zu feinen pflegekindern zurück, die ihn, ihren 


f 


unvergehlice Ceiſtung! Wenn ſie auch alle überragt, jo verdienen doch die 
anderen Schaufpieler volljte Anertennung ihrer Darſtellungskunſt! Gier iſt als 
erſter Werner hinz hervorzuheben, dem die ſchwierige Aufgabe zufiel, den 
Mann zu ſpielen, der den Kindern den Dater nahm und nachher um das Mäd- 
chen wirbt. Er macht damit den Charafter eines Mannes glaubhaft, der eine 
rachſüchtige Tat durch viele harte Jahre abgebüßt und Recht auf ein neues 
Leben zu haben vermeint. Die beiden etwachſenen Kinder werden voll jugend · 
licher Sriſche von Gifela Uhlen und Will Quadflieg dargeftellt. Eine kurze, gute 
Charatteritudie vermittelte Chriſtian Kaykler als Sürjt Melnit, der Dater der 
beiden Kinder. Gerhard Menzel zeigt fih als Drehbuchautor wiederum von 
einer guten Seite. Ihm ift es gegeben, in dichteriſcher Gorm ein Menſchenſchickſal 
lebendig werden zu laffen, ohne dabei das Handwerkliche der Drehbuchſchreib · 
tunſt zu dernachläſſigen. So entſtand ein Manuftript von hoher Qualität. Der 
Spielleiter Geza von Bolvary fand damit jhon eine fejte Grundlage für feine 
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Arbeit vor. Er nutzte fie und ließ dadurch feine Regieführung harmonjſch zu⸗ 
ſammenklingen mit den Abſichten des Drehbuchautors. Hans Schneeberger als 
Kameramann unterſtũtzte beider Streben durch eine llare und lebendige Kamera- 
führung, die aus der Schilderung von Menſchen und Umgebung ſtarte Atyente 
berausholte. Anton Profes Mujit weift eigenwillige Momente auf, die viel zur 
wirkungsvollen Steigerung des dramatiſchen Handlungsablaufes beitrugen. — 

Als ein beachtlich guter Unterhaltungsfilm mit jtarten, echten Spannungs» 
momenten erweift ſich das vom Adler-Silm herausgebrachte Wert „Heimat 
erde”. Man neigt dazu, hinter dem Titel anderes zu vermuten, ‚als jih nachher 
herausftellt. Wenn es ſich hier auch darum handelt, heimatliches Erbe gegen 
derbrecheriſche Spekulanten zu fichern, fo ergeben fidh die dramatiſchen Konflikte 
doch mehr aus der Tatſache, daß ein Sörſter zehn Jahre lang unter dem Der- 
dacht ſteht, einen Gutsbeſitzet erſchoſſen zu haben und hieraus Grenzihmuggler 
Vorteile für ihr ſchmutziges Gewerbe zu ziehen verſuchen. Unter dieſen Ju- 
ftänden haben zwei junge, friſche Menſchenkinder mit zu leiden, und iht Ju- 
ſammengehörigkeitsgefühl und ihre Liebe werden auf eine harte Probe geſtellt. 
— Das iar entwickelte und gut aufgebaute Drehbuch ſtammt von O. €. Heſſe, 
Geza von Cziffra und Kurt E. Walter. Durch feine zielllate Spielleitung hat 
hans Deppe alle Möglichteiten ausgenutzt, die fih aus dem Stoff und aus 
der Schönheit der oſtpreußiſchen Landichaft der Wälder und Seen ergeben. 
Dabei ſtand ihm der Kameramann H. v. Kaweczunſki zur Seite, der wunder- 
ſchöne und ſtimmungsvolle Bilder des ländlichen Lebens einfing. Gür die Be 
jegung der einzelnen Rollen ſicherte Deppe ſich befte und bewährte Darſteller: 
Vittoria von Ballasto und Dittot Staal ſpielen mit ſumpathiſcher Aufgeſchloſſen · 
heit und Natürlichleit das um fein Glück kämpfende Paar. Käthe Haack ge 
ſtaltet mit tiefem Einfühlungsvermögen eine Gutsbeſitzersfrau, die nach dem 
tragiſchen Code ihres Mannes zäh und verbiffen um die Erhaltung des hofes 
ringt und an der Schwere dieſer Aufgabe faſt ſcheitert. Paul Dahlte ſpielt ganz 
vortrefflich und menſchlich packend einen Großfnedht, der treu und mit offenen 
Augen über den Hof wacht und endlich den Mörder feines Herrn entlarvt. 
Theodor Loos gibt mit dem unter falſchem Verdacht ſtehenden Sörſtet eine 
gute Charatterjtudie. Eine ſeht gute Ceiſtung zeigt auch Carl Kuhlmann als 
falſcher Biedermann. Ihr datſtelleriſches Können ſetzen ferner beitens ein: 
Stant Nickliſch, H. A. Schlettow, Erich Ziegel, Gertrud Wolle, Ernſt Legal, Karl 
Hannemann und Ilſe Petri. Stitz Wenneis Kompofitionen tragen oftmals fam - 
merſpielartigen Charakter. Ingrid Binns 
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erhalten, ist das Gebot der Stun- 
de! Dr. Prause's Leder- Duran, i 
das bewährte, seit Jahren wis- 
senschaftlich und praktisch er- 
probte Leder-Erhaltungs- u. Im- 
prägnierungsmittel macht leich- 
te und schwere Schuhe, Ober- 
leder u. Sohle zugleich haltbarer, 
geschmeidig, wasserabstoßend 
und blank! Duranisieren beißt | 
hausbaiten und sparen! Leder- 1 
Duran erhalten Sie im Schub- und 
Fachgeschäft, notialis vom Her- 
steller Hardi, Chem. Erzeugnisse 
Dr. Priemer, Bad Homburg v.d H. 


H — % mm, Langloch. 

haarschart. um! 
100 Stück 3,60 RM. 
Ohne Risiko mit 
Rücksendungsrecht! 
Sofortiger Versand 
genen Nachnahme! 
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No fe Ne 


9 15 cm 
kräft. Schenkel. Leichter Schnitt Moss bei dieser altbewährten Nahrung wird auch Ihr Kind gedeihen, 


Fritz Heinecke, Braunschweig 


Gesundheit ist kein Zufall 


Tausende haben während des Krieges diesen 
Film gesehen und die Broschüre gleichen Na- 
mens gelesen. Sie hat ihnen gezeigt, wie wert- 
voll und wichtig die Zähne und ihre richtige 
Pflege für Gesundheit und Aufbau des ganzen 
Körpers sind. Die gesteigerte Nachfrage nach 
Zahnpflegemitteln, wie Chlorodont, ist eine 
Folge dieser Aufklärungsarbeit. Chlorodont 
wird noch immer in großen Mengen herge- 
stellt und nur an Fachgeschäfte abgegeben. 
Direkte Bestellungen können nicht berück- 
sichtigt werden. Wir bitten um Ihr Verständ- 
nis, wenn Sie Chlorodont nicht immer in 
Ihrem Stammgeschäft erhalten können. Gehen 
Sie jetzt mit Chlorodont besonders sparsam 
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d. h. richtig zunehmen und fröhlich und munter sein i 


Nicht nur Beruf, ſondern Cebensaufgabe sorti. son 5.6 


führerin (der in der Breite der erforderlichen Kenntniſſe, Sähigteiten und Um. 
ſicht der einer Privatjefretärin in einem großen Jnduftriewert gleichtommt) 
erinnert. Wer fih näher dafür intereffiert, laſſe ſich vom Reicsnährjtand die 
Schrift Candwirtſchaftliche Berufe für Mädel” loſtenlos zuſenden. 


Ob ein Beruf im Reichsarbeitsdienſt in Grage lommt und das Richtige ift, 
tann ſich grundsätzlich erft bei der Ableiſtung des Arbeits dienſtes herausitellen. 
noch längſt nicht jede, die den rein fachlichen Anforderungen genügen würde, 
verfügt über jene menſchlichen Eigenſchaften, die eine gute Gührerin aus machen 
und die weſentlichſte Dotausſezung für alle Berufe im Reichsarbeitsdienſt find. 

Es ijt eine ſchöne und dankbare Aufgabe, Tagerführerin im Reichsar 
beitsdienſt der weiblichen Jugend zu fein. Sie leitet den Dienstbetrieb des 
Lagers, den Arbeitseinjah und feine Überwachung, den politiſchen Unterricht 
und die Leibeserziehung. Ihre Sürſorge gilt dem Wohlergehen der ihr ander · 
trauten Arbeitsmaiden. 

Zur Unterstützung der Cagerführerin find drei Gehilfinnen eingeſetzt. Die 
Gehilfin der Cagerführerin ift ihr in allen Arbeitsgebieten, bejonders auf 
dem Gebiet der Erziehung, behilflich. Die Derwalterin erledigt die gejamte 
Derwaltungsarbeit, die im Lager anfällt. Die Wirtſchaftsgehilfin übernimmt 
den Einſaß und die Anleitung der Arbeitsmaiden in den einzelnen Wirt 
ſchafts zweigen und erteilt den hauswirtichaftlichen Unterricht. 

Befähigte Sührerinnen haben die Möglichkeit, ſpäter in den Stäben und an 
den Schulen des RADWJ. ein ihrer Vorbildung und Eignung entſprechendes 
Cätigteitsfeld zu finden. Pädagoginnen werden fidh hingezogen fühlen zu der 
Arbeit als Schulleiterin an einer Bezitks · oder Cagetſchule. wo die künftigen 
Sührerinnen eine eingehende und vielfeitige Ausbildung erhalten. 

Im Derlauf des weiteren Ausbaus der Organifation des Reichsarbeitsdienftes 
in man dazu übergegangen, für Spezialgebiete Sührerinnen mit einer ent 
ſprechenden Sachausbildung einzuſetzen. Neben den Juriftinnen ftehen heute die 
Ärztinnen im Reidsarbeitsdienft, denen die geſamte geſundheitliche Betreuung 
von Gührerinnen und Arbeitsmaiden obliegt. Der Reidysarbeitsdienft ermög- 
licht feinen Sühreranwärterinnen das Studium zur Reichsarbeitsdienft- 
ärztin in einem beſonderen flusbildungsgang. 

Nähere Austunft zu den erwähnten Berufen erteilen die jeweils zuſtändigen 
Arbeitsämter, Abt. Berufsberatung. 


Jetzt ist die Große zufrieden 


mit dem Schwesterchen, dos früher so viel 
geschrisen hat. Dos kam vom Wundkein. Die 
Mutter pflegt jetzt die zarte Haut regelmäßig 
mit NIVEA-KINDERCREME und NIVEA- 
KINDERPUDER. Die geschmeidige Niveo- 
| Kindercreme dringt lindernd und kühlend 
in die gereizte Hout ein, und der leichte, 
lockere Puder reinigt sie ouf trockenem 
i Wege. So wird neuen Wundsein vorgebeugt, 
| und das Kleine ist froh und gut aufgelegt 
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Jugendliches Aussehen 
hängt ab vom Zustande des 
Körpers. Folgen Sie dem 
Beispiel gepflegter Frauen 
und geben Sie Ihrem Kör- 


EIT 30 JAHREN 


NÄHRMITTELFABRIK 
JULIUS PENNER A.-G. 
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42 Pfd. 


Blankoplast 


klebt eisern. Darum ist es gut, 
immer eine Rolle Blankoplast 
im Hause zu haben. 


Frogen Sie Ihren 
Feinkosthondier nach 


Hess faner 


Polstermöbel, 
Teppiche. Decken, 
Kleider. Stoffe, 
Motor Autositze u.s.w. 


Mit der feinen — 
Soße geben Gemuse und 
Kartoffeln auchohne Fleisch 
ein sättigendes Mittag- 
essen. Aber = recht 
sparsam brauchen — es ist 


nicht unbegrenzt zu haben! 


© 


Bitte beherzigen Sie heute, da 
unsere biologischen Hautpflege» 
mittel nur beschränkt lieferbar 
sind, noch mehr als früher un- 
seren Rat: Sorgfältigund houch- 
dünn auftragen! Nicht die Men- 
ge, die Güte ist entscheidend 
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Mutti spare Butter u. en 


— Nur 36 Pfg. 
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asbrhaft und tert ted schmeckend, 
ebe sod appetitiich sos Ihnen selbat mil 


Reichelt'’s Kunsthonigpulver 

u. Zucker gekocht auch vorıhgl. zum Platter 

sbacken. Altes abt 3 8K (für 6 kg 

d) DRM (Markachen odor Gristmarksa) 

B. Reichelt, Breslau 5, 
Schliebfach 36201 
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Erzeugt aus bester Voli 
die es gibt, 


Schmeckt er pikant 


Er ist ein Leckerbissen 


ganz besond'rer 


leidende 
benügenmeineneuelte 

Potente(D.R.P.532082 
664367, 665807 u. Hus- 
lands · Pot.) Kein Her · 
ausgleiten; in entipre- 
Send gelagerten SAU 
Belettigung d. Pruche! 
Anwendbar ohne Be 
rufsftörung. o Smet 
zen ohne Operario 


zugleich und butterzart: 


mich, 


Art! 


Ausbildungswege für Mädchen 


im Beſtalozzi-Fröbelhaus 


Berlin DR, Karl-Schrader-Ötraße 7/8. Fernruf 27 7201 


1. Frauenſachſchule, Klaſſe I und II 


Der Abihlup der Srauenfahleule — Staatspräfung in der 
Bauswirtiaft — gilt als fachliche Dorbildung für den Beruf 
der Bausmirtfhaftsleiterin und berechtigt zum Beſuch des 
Berufspäd: lihen Inktituts zur Ausbildung als Gewerbes 
lehrerin Sauswirtkhafl. 

Hausbaltungsſchule (1 Jahr) 
Saushaltungsfhule auch auf dem Lande in 
Mellenſee b. Joſſen 

Hauswirtſchaftliche Lehrgänge für die eigene 
Häuslichkeit ½ und ½ Jaht) 

haus wirtſchaftiicher Sonderlehrgang für Abitur 
rientinnen / Jahr) 

Berufsausbildung zur Ainderpflege- und Haus: 
baltgebilfin 

Berufsausbildung zur Aindergärtnerin und 
Hortnerin 

Oerufsausbildung zur Jugendleiterin 
Oerufsausbildung zur Hhauswirtſchaftsleiterin 
Berufsausbildung zur volkspflegerin 
Berufsausbildung zur Werklehrerin 

Eigene Heime für auswärtige Shälerinnen — Befiäitigung 
der Unkait : Dienstag um 10 Uhr. Auskunft täglich von 9-13 Uhr 
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Die staatlich anerkannte | 


DIATSCHULE 


des Augusta - Hospitals, 
Berlin NW 40, Scharnhorststr. 3 


bildet in jährigen Lehrgängen Vor- 
beidingung: staat). anerkannte Kranken- 
oder Säuglingspflegerin, Haushaltpfie- 
gerin oder Gewerbelehrerin 

und in #jährigen Lehrgängen Vor- 
bedingung: Oberschule, Arbeitsdienst, 
staatl. anerkannte Haushaltungsschule 


und Großküchenpraktikum) zur 


'Diätassistentin 


sus. Beginn der Lehrgänge 
und 1. Oktober. 
S. Lebensjahr 


1. April 
Aufnahmealter 18. bis 


Wir liefern auch der 


heute noch: 


Maträtzchen zu 


un eingesandtem Stoff 


pelflosche 


20 Gromm B 


Ku Ei u 


| 75 zur zeit- 
Torfwännchen een 
Netzhöschen Säuglings- 


Zellstoffwatte 
Torfmull u». 


Deutsche Trockenbettwerk stätten 

Th. Wortmann, Arnsberg (Westt.) 

(für Groß-Berlin: HannaNeuhaus, 

Wilmersdorf, Nassauische Straße 19) 

Prospekt mit neuzeitlicher Pfiegeanieitung 

von Anni Weber und Schnittmusternach- 
weis kostenlos. 


pflege 


Brandenburgische Landesanstalt Sorau 
(Lausitz) sucht Junge Mädchen (nicht 
unter 18 Jahren) zur Erlernung der Pfle- 
ge bei Geisteskranken. Kräftig, durch- 
aus gesund und mindestens 1,55 m groß. 
Arische Abstammung, nat. Einstellung 
Freie Station und anfangs monatlich nach 
Abzug der Soz. Versicherungsbeiträge 
usw. ca. N RM. Vorherige Äbleistung 
des Pflichtjahres nicht erforderlich. Be- 
werbungen mit Lebenslauf an die Anstalt 
im Falle der Einberufung seitens der An- 
stalt werden die Kosten der Eisenbahn- 


Staatliche Schwesternschule Arnsdorf 
(Sachsen) 
| Ausbildung von Lernschwestern für die 
Staatl. Kliniken, Universitätskliniken und 
| Krankenhäuser. Kursbeginn jährl. April und 
| Oktober, In Ausnahmefällen auch Aufnahme 
in den laufenden Kurs. Ausbildung kostenlos. 
Taschengeld u. freie Station wird gewährt 
Nach 95 Ausbildung und anschließen- 
dem Staatsexamen staatl. Anstellung garan- 
tiert. Eigene Erholungs- und Alterslieime. 
Bedingungen: Nationalsozialistische Gesin- 


Wie es gemacht wird, sagt Ihnen ausfährlich 
Da neues Färbehüchlein. Sie erhalten 
das bunte Heft völlig umsonst in Drogerien, Land- 
apotheken und einschlägigen Fachgeschäften 
oder auch kostenlos und portofrei von uns selbst : 


WILHELM BRAUNS K.-G. - Quedliobur; 
Anilinfarbenfabriken Gegründet 1 


fahrt nach Sorau von hier erstattet 


Neue Sachen sind jetzt rar 
Drum färb' die alten selbst und spar' 


Volkspflegerische Arbeit in der NSV 
ist Dienst am Leben des Volkes 


nung der Bewerberin u..ihrer Familie, tadell 

| Ruf, volle Gesundheit, gute Schulzeugnisse. 

Anschrift: Staatliche Schwesternschule 
Arnsdor! bei Dresden, Sachsen 


Deutsches Rotes Kreuz, Schwesternschaft 
Herzog-Georg-Stiftung, Meiningen, 


Lernſchweſtern 


mit guter Schul- und Allgemeinbildung 

auf und felt noch gut ausgebildete 

Schwefern ein. Bünltige Bedingung. 

Bewerbungen mit Cebenslauf an die 
Oberin. 


Haushaltungsſchule mit 


Bad Sachsa Harz Internat. . u. I. Kurte. 


Prolp. durch die Ceiterin. 


u 


Junge Mädchen, die einen pflegerischen oder sozlaipädagogischen Beruf ergreifen wollen, gibt die NSV Gelegenheit, in der Zeit zwischen 
Schulentiassung und Eintritt in die Berufsausbildung ais Vorschülerinnen in Einrichtungen der NSV-Volkswohlfahrt und in Familien durch 
gründliche Erlernung des Haushaltes sich auf ihren zukünftigen Beruf vorzubereiten. Eine Ausbildung kommt tùr folgende Berufe in Frage: 


SIEMENS-GLAS DRESDEN 


Der Ballen 
am Fuß 


bereitetheltigen Schmerz. ver 
unstalter den Schuh. Ein Rothge 
berBollenpolster mocht so- 
lar! schmerzfrei und verbessert die 
Schuhlorm. Von M, 1.50 an. Im Schuh 
u. Sonltätsgeschäft. Der Schmerz ver 
Niegt im Nu... ond jederist begeistert 


Krankenschwester und Gemeindeschwester. Ausbil- 
dungsgang: 1'/„jähriger Besuch einer Krankenpfiegeschule mit 
anschließendem praktischem Jahr. Aufnahme in einer Kranken- 
pflegeschule fingen Mädchen vom vollendeten 18. Lebensjahr ab. 
Die Ausbildung schließt mit der staatlichen Anerkennung ab und 
ist kostenlos. Während der Ausbildungszeit wird Taschengeld, 
während des praktischen Jahres Gehalt gezahlt 


Säuglings- und Kinderschwe: ago mu A 
ähriger Besuch einer Säuglingspflegeschule unter fachärztlicher 
Leitung. Aufnahme erfolgt mit 18 Jahren. Die Ausbildung schließt 
mit der stastlichen Anerkennung. Für mittellose Bewerberinnen 
stehen Freiplätze zur Verfügung. An die Ausbildung schlieät sich 
ein praktisches Arbeitsjahr an 


Kinderpflegerin. Mindestalter bei Aufnahme in die Kinder- 


pflegerinnenschule 15 Jahre. 1’/,jähriger Besuch der Kinderpfie- 
gernnenschule. (Nach erfolgreichem Besuch der Maushaltungs- 
schule nur ein Jahr.) Die Ausbildung schlieöt mit der staatlich 
anerkannten Prüfung sis Kinderpfiegerin ab. Begabten Mädchen 
mit besonderer Neigung und Eignung für diesen Beruf gewährt 


| 
| 


die NSV bei Bedûrftigkeit Stipendien, die je nach der wirtschaft 

lichen Lage der Betreffenden die Ausblidungskosten ganz oder 

teilweise dechen 

n. Ausbildungsgang: 2jähriger Besuch eines 

Kindergärten nensemnars. Aufnahme erfolgt vom vollendeten 

ebensjahr ab. Stipendien werden unter den gleichen Be 

gen wie für Kınderpfiegerinnen gewährt 

Jugendleiterin. Ausbildungsgan Abgeschlossene Kinder- 
gärtnerinnenausbildung. 3 Jahre Berufspraxis nach dem Stasts- 
amen als Kindergärinerin. Besuch eines rigen Lohrganges 
als Jugendieiterin, abschließend mit dem Sta. samen. Stipen- 
dien werden unter den gleichen Bedingungen wie für Kinder- 
piegerinnen gewährt. 

Volkspflegerin. Ausbildungsgang: 2jähriger Besuch eines 
Volkspflegerinnenseminars. re] schlieöt mit Stastsexamen. 
Aufnahme erfolgt vom vollendeten 19. Lebensjahr ab. Pflegerische 
Vorkenntnisse, insbesondere Säuglingspfiege, erwünscht. Stipen- 
dien werden unter den gleichen Bedingungen wie für Kinder- 
pliegerinnen gewährt. 


Bezugsnachweis: 
Fußheilmittelfabrik 


Eigene Ausbildungsstätten in allen Gauen des Reiches. Aufnahmen im Frühjahr oder Herbst jeden Jahres. Gute Aufstiogs- und 
Berufsmöglichk, „ Weitere Auskünfte bei den z ndigen Gausmtsleitungen der NS-Volkswohlt: und den Arbeitsämtern, 


AUT u salmiak 


Amadis 


2 
(G geben Kirchhausen 9, Wort. 


In dieser Packung erhalten Sie in 
den Geschäften Salmiak-ATA. 
Es ist besonders geeignet bei allen 
groben und hartnäckigen Ver- 
schmutzungen, beseitigt spielend 
Rost und Flecke! 
Hergestellt in den Persil-Werken. 


i „5. ° t tigeiftleiterin: Ellen SåmwarySemmeltoth. Stellv. Schriftleiterin: Renate von Stieda, alle Münden B. Sernipt.: 50146. Sahbearbeiterin des 
Moder da e den Geils: Bertrub, Dilo „ Talg. * Beauftragte Anyetgenvermaltung Waibel & Co.. Anzetgen-Geſellſcaft. Munchen 23, Ceopoldltt. 4 u. Berlin. Cbarlotten · 
für die Anzeigen: Johanna Wagner, Münden. Kupfertſeforud: Ofſſet- und Tlefbrud AG. Hach, Leipzig € 1, — a 72. Einzelpreis der „NS. grauen 


11. antwort. 
a en Es gorr ieferung 30 Dio. Jm Inland beträgt der nierteljährlihe Bezugspreis bei Doitbesug RIM. 1.68 zuzügl. Juftel t. — „ Keft 20, 10. Jahrgang. 


Areugbandpreis: ilen Orten im Reichsgebtet Einzeldeft RM. — 38 Die Preiſe find einiclieblidh Porto und Derpadung. Dorauszablung 
— BE in Deolien und freien Relchsmatk! - Bedingung. Auslands» und Kreusbanboeriand durch den Derlag 


8 àhi t ò „Döitikher Cejerdienit”, Johann Wild, Münden 13, Shleite 

e oee 2 fi A. 2 Ber 128722 ar 2 pee Reimer Strabe 68. Doltkhedtonto: Johann Tild Ie. 2490 Manden 
Alle die Lieferung betreffenden Dinge, Wohnungsveränderungen uſw., find der Lieferrma bzw. Ouchhandlung, welche aus dem Beſtellſchein erſichtlich ift, zu melden, 
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chwabe-A 


Erhaltung unc 


1 
schuf das We. Pe * 
Um die Jahrhundertwende gab Johann Weck aus Öflingen in 
Baden den von Fachgelehrten auf dem Gebiet Haushaltskonser- 
vierung entwickelten Versuchen die fetale Reife. Erschufjedoch 
nicht nur die WECK-Gläser und WECK-Geräte: unermüdlich 
unterwieserdiehlausfrauen in Stadt und Land in der Anwendung 
des Verfahrens, das er erdacht und erprobt hatte. Nach ihm beißt 
dieses erste Verfahren der Haushaltskonservierung das WECK- Leipzig 1 
Verfahren. Von nx EL Men- wird deshalb dort gesprochen, wo Zum Sommerkleid gehören 
der Segen des Sommer- mit Hilfe des WECK Verfahrens inWEICK- Holzsohlen-Schuhe bald wie 
Gläsern und mit WECK Geräten für den Winter gespeichert wird. der Son nenschein zum 

Sommer. ue, Holz- 


Verwenden Sie beim Waschen 
wollener (und auch halb- 
wollener) Sachen nicht zu- 
viel Soda oder Waschmittel, 
da das Gewebe dadurch ver- 
färbt und brüchig wird. Wol- 
lene Sachen dürfen auch nicht 
zu heiß gewaschen oder gar 
gekocht werden. Das Wasser 
darf höchstens 40, also 
handwarm sein. Reiben Sie| 
wenig, spülen Sie mehrmals 


teisten ihre Gute 


Dr. Willmar Schwabe 


nach und trocknen Sie nie nn sohlen-Schuhe sind zuver- 
bei Hitze, sondern langsam, 2 — lässig wie alle Naber 
inden Sie die noch nassen weck Siaha. Se Wolan Ai 
Stücke vorsichtig in ihre hd DANNS s 
richtige Form ziehen. Wenn 4 SA wie diese gul gepllegi sein. 
Sie diege Vorschriften be- — 


folgen, werden Sie von un- Luren sea. Orune 
serer besonders haltbaren 
und strapazierfähigen Erst-| 
lings- und Rleinkinderbe- 
kleidung lange Freude haben. | 


Loba | en 
j auch Teilzahlg. 
P ; Hans W. Müller 


POROLASTIC-FABRIKAT t 7 Ohligs 311 


— — —— 


Im Alter 


und ouch sonst, wenn der 
Stoffwechsel nicht recht in 
Ordnung ist und die ver- 
schledensten Beschwerden 
verursacht kann Ihnen 


„ KARLSBADER 
ke nu MÜHLBRUNN 


adt wirksamen Heilpflanzen, 
wertvolle Dienste leisten. 
Padg. 90 Rpt. und 2.20 RM, 
durch Apotheken erhältlich, u 


für empfindliche Haut 
insser |. 

Dose 75 Pig. In Friseur- 

u. salons u. Parfümerien 

e 258 erhäkl. Verw.- Gen. < 

Urkraft - Heilerde e. G. 

m. d. H., Bad Dürkheim 


Rieker 


SCHUHE 


Gesundheit 


ist das Beste gerade gut genug. Die Vor- 
züge des Materials (Zellstoff-Flaum) und 
peinlichste Sorgfalt bei der Herstellung 
erwarben und erhalten der neuzeitlichen 
Camelia-Hygiene das Vertrauen von 
Millionen, Frauen im In- und Ausland. 


REN 


y 


en 


in Sportgeschõtten und Droge 


. 


P2 
Sauerstoff- 


s f ⅛ͤCſ ⁵ amt gant KOTA UR Ag, 


3 — 
| 
3 


mie. KOTAURA fitte 


„Wir lieben unsere Ñ -Strümptel Vom ato Hemd MAX und Schlüpfer FRANZ 

— sind bei der Jugend genau so beliebt 
wie die übrigen KOTAURA-Artikel: 
Mödchen-Hemd und Schlüpfer, Trai- 
nings-Anzüge usw. Unser Katolog D 4 
zeigt Ihnen kostenlos olle diese 
KOTAURA- Artikel (mit Angabe der 


Sporterem 
ersten Tag an sind sie geblieben, wie die beliebte Crem für | 
jede Jahreszeit, beson- 
ders bevorzugt für den | 
Sport in den Bergen, 
A kisch d farb 2 schützt vor Wind, Frost 
elegant und fris in den Farben.” u. Kälte, verschönt u 
— Sfrümpfe nährt d. Haut tagsübe 


sie waren: Todellos im Sitz, haltbar, 


Bezugsquellen) 


a — Banga! s Seba 

gau Koch SCH TRIKOTFABRIKEN-TAURA ICHEMNITZTÄN ŚKOTAUR® 
Ger juchhandisag 
HEIDE ie, Aige G 


BETUGSOWELENMAOFWEIS DURCH FRIEDRICH TAUSCHER, OSEMLUNGWITI 


